: No, 136. Freitag den 13. Juni 1834. 


JJ; ED En. 2 

Da nach der Beſtimmung der Städte⸗Ordnung vom 19. November 1808, in gegenwartigen 
Jahre wieder ein Drittheil der Herren Stadtverordneten aus der Verſammlung derſelben ausſcheidet, 
ſo machen wir der loͤblichen Buͤrgerſchaft hierdurch bekannt: daß die Wahl der neuen Herren 
Stadtverordneten und deren Herren Stellvertreter auf den 20. Juni d. J. in folgenden 33 Bor 
zirken, nämlich: ; 8 s d f 


4) im Sieben Churfürſten⸗Bezirk, 18) im Gruͤne⸗Baum⸗Bezirk, 
2 Neue Welt. Bezirk. NR Z dinger⸗ Bezirk 
3) Burgfeld⸗ Bezirk. 20) Dorotheen⸗ Bezirk, 
4) Goldne Rade⸗Bezirk, „Schloß ⸗Bezirk, N 
5) Boͤrſen⸗Bezirk, Antonien⸗Bezirk, . 
6) Aeciſe⸗Bezirk, Muͤhlen⸗ und Buͤrgerwerder⸗Bezirk, 
7) Biſchofs Bezirk, » Eilftanfend Jungfrauen⸗Bezirk, 
8). Johannis⸗Bezirk, + Sand Bir, 
9) Magdalenen⸗Bezirk, Neuſcheitniger⸗Bezirk, 
10) „Rathhaus⸗Bezirk, „Mauritius⸗Bezirk, 
11) „Schlachthof Bezirk, Barmherzige Bruͤder⸗Bezirk, 
12) Oder Bezirke s Schweidnitzer⸗Anger⸗Bezirk, 
13) Vier⸗Loͤwen⸗Bezirk, „Nikolai⸗Bezirk, . 
14) „ Urfuliner- Bezirk, Roſen⸗Bezirk, 
15) Klaren⸗Bezirk, Barbara⸗Bezirk, 
16) „ Franziskaner⸗Bezirk, CTheater⸗Bezirk. 
17) Bernhardin⸗Bezirk, EI 


ſtattfinden wird. a | 
Der dem Wahlgeſchaͤft vorſchriftsmaͤßig vorangehende Gottesdienſt wird diesmal 5 
W für die Mitglieder der evangeliſchen Kirche in der Haupt: und Pfarrkirche zu St. Maria⸗ 
Magdalena, re 5 Pe 
b) für die Mitglieder der katholiſchen Kirche in der Pfarrkirche zu St. Mathias und 
e) für die Bekenner des moſaiſchen Glaubens in der Synagoge, 


ai „5 m 


aebelan weiden. Wir RS daher alle Flinmfähigen Bürger Pede ein: b. den 20. Juni 
d. J. bei dem nach geendigtem Gottesdienſte vorzunehmenden Wahlgefchäfte in Pe in einzufine 
den, indem eine Vertretung durch Bevollmächtigte nicht zulaffig iſt. Die Stunde und der Ort 
der Wahlverſammlung wird jedem ſtimmfaͤhigen Bürger durch die Herren Bezirks⸗Vorſteher noch 
beſonders bekannt gemacht „ von jedem Ausbleibenden aber, auf Grund des §. 83 der Stadte⸗ 
Ordnung, angenommen werden: daß er demjenigen beitrete, was durch Dr Mehrzahl Der: bei dem 
Wahlgeſchaͤfte anweſenden Bürger befchloffen werden wird. 
5 Wir hegen zu ſaͤmmtlichen ſtimm⸗ und wahlfähigen Mitgliden der 1öbtichen Bürger 
ſchaft das Vertrauen: daß ſie, eingedenk der Wichtigkeit der Sache und der ſich darauf beziehenden 
geſetzlichen Vorſchriften, nit ohne die dringendſten Urſachen von der Wahlverſammlung ausbleiben 
werden. Wo dieſe aber vorhanden ſind, hat der Ausbleibende ſich entweder bei dem Herrn Wahl 
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Commiſſarius oder bei dem Herrn Bezirks⸗Vorſteher STIER zu entſchuldigen. a 


SE den 20. Mai 1834. 


. „Zum Magiteat. hieſiger Haupt und Refienz „Stadt 


Ober, Bürgermeister, 


„ RSNEE ze u aß en. i 3 

Berlin, vom 9. Juni. — Se. Maſeſtaͤt der König 
haben dem Regirrungs Secretaie Raſche zu Bromberg 
den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen 5 
Br x 
Ihre Königl. Hoheit die Kronpkinzeſſin und 
Se Koͤuigl. Hoheit der Prinz Wilhelm Adalbert 


Fürſtin von Thurn und Taxis A Neus Strelitz 
3 von hier abgereift. 


Stettin, vom 9. Hunt. 
10 Uhr traf Ihre Koͤnigl, Hoheit die Kronprinzeſſin 


auf Hoͤchſtihrer Reiſe nach St. Petersburg hier ein. 
Wenn gleich alle Empfangs⸗Feierlichkeiten verbeten waren 
und deshalb unterbleiben mußten, ſo trafen doch die 


einzelnen Einwohner allgemein darin zuſammen, der 
hohen Reiſenden durch die Erleuchtung der Stadt einen, 


wenn auch nur geringen Beweis ihrer Verehrung zu 


geben. Dicht gedrängt füllten die Einwohner alle 
Straßen und Häufer, welche Ihre Koͤnlgl. Hoheit: paſ⸗ 
ſirten, und der überall und anhaltend ertoͤnende laute 
Jubelgruß der verſammelten Menge zeigte, wie dieſer 


ſo recht aus vollem uͤberſtroͤmenden Herzen kam. Die 
Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverordneten 


verſtatteten es ſich, in einem von der Schützen Geſell⸗ 
ſchaft der HandlungsGehülfen geführten Fackelzuge Ih⸗ 
rer Koͤnigl, Hoheit eine Abendmuſik zu bringen, die 
von Hoͤchſtihnen mit derſelben herablaſſenden Güte aufı 


die Chefs der hieſtgen Behörden gezogen waren, der 
Vortrag einiger auf den Augenblick bezuͤglichen Lieder 
durch mehrere Muſikfreunde unſerer Stadt. Heute, 
ee Far 11 . festen Ihre Koͤnigl. N 


KK. HI. 


Prin 
115 nach Stettin, und Ihre Hoheit die 1 55 


— Geſtern Abend gegen 


verordnete: 
e und Stadt; Räthe. f 


nach einem Beſuche bei der F au Prinzeſſin Eliſabet, 


Koͤnigl. Hoheit, auf deren ſchoͤnem Landſitze, Se 


Reiſe unter den en NR der Einwohner 
fort.“ 


Nachrichten aus Königsberg zufolge, werden II. 

der Kronprinz, die Ktonprinzeſſin und der 
Bühelm Adalbert ‚gegen die un d. M. dort 
erwartet. 


Aachen, vom 3. Juni. — Der General der Kaval, 
lerie und commandirende General des Sten Armee⸗Corps, 
Herr v. Borſtell, der General Lieutenant v. Pfuel, 


Gouverneur von Neuchatel und erſter Commandant von 


Köln, und der Baron v. Arnim, dieſſeitiger DR 
in Bruͤſſel, find heute hier angekommen. 


9 „ 


tage des Königs von Griechenland (welcher nun 19 Jahre 
zaͤhlt), ſtroͤmte ein großer Theil unſerer Bevoͤlkerung 
nach Kiefersfeldern, dem letzten Balerſchen Dorfe an 
der Tyroler Grenze, wo unter vielen Feierlichkeiten von 
Seite der weltlichen und geiſtlichen Behoͤrden der Grund“ 
ſtein zur Otto⸗Kapelle gelegt wurde, die aus feriwilligen 
Beiträgen (16,000 fl.) und von freiwillig angebote⸗ 
nen Material, und Perſonal Leiſtungen erbaut wird. 
Der König Otto, welcher am 7. December 1832, ohne 


es zu willen, ſchlafend uͤber die Grenze gekommen war, 
genommen wurde, wie bei der Abendtafel, zu welcher w 


war damals eine Stunde weit nach jener Stelle zurück 


; gegangen, um vom Vaterlande Abſchied zu nehmen. Es ö 
beſtehen in Balern ſchon zwei prachtvolle Privat, Denk. i 


male an den Stellen, wo der junge König von dem Kb. 


nige und Ben ey von Baiern N BUN, 


* 
” 


Munchen, vom 1..Yuni.. — Heute, am Geburts 


5 


„„ 


2 se” 2 Fr #.. 2 Sehe 
Bamberg, vom 30. Mai. — Geſtern gegen 9 Uhr 
Abends ſah man das Linien? und ‚Bürger Militair an 
der Hauptwache und am Marktplatz ſich unvermuthet 
aufſtellen, fo wie auch einige Häufer mit Schutzwehren 
verſehen.. Die Hauptwache wurde verſtaͤrkt, das Pul⸗ 
verhaus vor der langen Gaſſe und jenes auf der Wuͤrz⸗ 
burger Straße mit Wachen beſetzt, reitende Patrouillen 
auf den Straßen nach Hallſtadt und Wurzburg ausger 
fandt — und Niemand wußte ſich dieſe Maßregel zu 
erklären. Bei dem geſteigen beſonders freundlichen 
Fronleichnamstage, wo die öffentlichen Plätze beſonders 
ſtark beſucht waren, verſammelte ſich nun ſchnell, vor 
zuͤglich bei der Hauptwache und dem Maxplatze, eine 
Menge Menſchen. Wie man ſpäter erfuhr, gab ein 
aufgefundener Brief, in welchem Drohungen allerlei 


Art enthalten waren, die ſich jedoch, wie die Folge 


zeigte, nicht im Entfernteſten beſtätigten, Veranlaſſung 
zu den getroffenen Maßregeln. Ehrenvolle Erwaͤhnung 
verdient hierbei die hieſige Buͤrgerſchoft, die ungeachtet 
des fpäten Abends gleich auf den erſten Ruf ſich unter 
die Waffen ſtellte; ein ſicherer Beweis, daß geſetzwidri⸗ 
gen Unternehmungen, in welcher Art fie fit auch, zeigen 


mögen, Bamberas Buͤrger ſtets gemeſſen begegnen 


werden. 5 ; i 
Hannover, vom 7. Juni. — Die General Steuer; 
Kaſſe hat unterm geſtrigen Datum folgende Anleihe⸗Be⸗ 
kanntmachung ergehen laſſen: „Dem ach die, wegen 
der feirher ſtattgehabten beträchtlichen Brandſchaͤden an 
die BrandsRaffen zu leiſtenden Vorſchuͤſſe, die Nothwen⸗ 


digkeit herbeigefaͤhrt haben, temporaire Anleihen auf den 


Kredit der Landes Kaſſe und gegen Verpfändung ‚ihrer 
Einkünfte zu kontrahtren; fo iſt die General⸗Steuer Kaſſe 
auf den Grund ſtändiſcher Beſchluͤſſe und n it Genehm 


gung des Königl, Finanz⸗Miniſterſum vom hochloͤblichen 


Schatz Kollegium des Koͤnigreichs autorifirt, von einzel⸗ 


nen Privat⸗Perſonen Kapitalien in Piſtolen & 5 Rthlr.; 
in Neuen 2 Stuͤcken, in grobem Preuß. Courant, und 
in der, vom 1: Juli d. J. an, an die Stelle der Convent. 
Münze tretenden Landes, Münze nach dem 14 Nthlr.“ 
Fuße, zu 33 pt. jährlicher Zinſen, gegen eine, beiden 
Theilen freiſtehende, jedoch nur am 1. März und ſten 
September ſtattfindende ſechsmonatliche Kuͤndigung an⸗ 
zunehmen, worüber ſodann den Herleihern Landes; 
Obligationen, auf den Namen des Kleditots lautend, 
unter Verpfändung ſaͤmmtlicher Einkünfte der allgemei⸗ 
nen Landes⸗Kaſſe, ertheilt werden ſollen. Alle Diejeni⸗ 
gen, welche von dieſer Gelegenheit, Gelder bei der Lan⸗ 
des Kaſſe zu belegen, Gebrauch machen wollen, werden 
daher hierdurch peranlaßt, ſoſche bei der General⸗Steuer⸗ 
Kaſſe einzuzahlen.“ TE 


Frankfurt a. M., vom 2. Juni. — Man erfuhr 


heute, es werde die Regultrung des vor einiger Zeit 


von der Deutſchen Bundes Verſammlung an unſere 


Stadt geſtellten Anſinnens, die Ober Commandantur⸗ 


verb 


md 
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ſchaft über fämmtlihes, bier und in der Nähe unferer 


Stadt befindliches Militair dem in der Vorſtadt Sach⸗ 
ſenhauſen befindlichen K. K. Oeſterreichiſchen General 
zu überlaſſen, auf befriedigende Weiſe ihre Erledigung 
erhalten. Eine hierauf bezuͤgliche Eröffnung, deren In⸗ 

halt man jedoch noch nicht genau kennt, fol, wie man 


vernimmt, in der heute flattgehabten Sitzung unſerer 


geſetzgebenden Verſammlung gemacht worden ſeyn. Was 
unſer Linien; Militair betrifft, fo befindet ſich dieſes in 5 
einem ſolch wohlgeordneten Zuſtande, daß wenig an der 
vollen Zahl des zu ſtellenden Contingents fehlen dürfte; 
und überdie beſtehen hier die fo trefflich (zum Theil 
im Feuer) eingeuͤbten Bürgers Stadtwehr Corps, die 
öfters ſchon zur Herſtellung der offentlichen Ruhe eben 
fo thaͤtig als wirkſam beitrugen. Was nun die geſetz⸗ 
gebende Verſammlung, die nächften Sonnabend wieder 
zuſammenttitt, in ihrer heutigen Sitzung beſchloſſen und 
begutachtet hat, konnte wan bis jetzt nicht genau erfah⸗ 
gen, Man it aber ſehr geſpannt auf den Ausgang 
dieſer Angelegenheit. (Schwaͤb. M.) 
Ebendaher, vom 6. Juni. — Das heute erſchie⸗ 
nene Amtsblatt enthält folgende Verordnung des hie⸗ 
ſigen Polizeiamts vom Aten d.: „Da wahrgenommen 
worden, daß oͤfters Kappen und Bänder c. mit verdo⸗ 
tenen Farben getragen werden, nach dem Geſetze vom 
2. Juli 1832 II. 4 aber das Tragen von Abzeichen 
und Erkennungszeichen aller Art, fie mögen in Bän⸗ 
dern, Kokarden, oder was es auch immer ſey, beſtehen, 
mit alleiniger Ausnahme des geſetzlich anerkennten Ab⸗ 
zeichens des Landes, deſſen Angehoͤriger derjenige iſt, 
der ein ſolches trägt, unerlaubt und, IV. 4 des nämlis 
chen Geſetzes zufolge, bei 3 Fl. Strafe und bei etwal⸗ 


ger Zahlungs, Unfähigkeit unter entſprechender Gefäng' 


ſtrafe, ‚für Jeden, der ein ſolches Abzeichen trägt, 

oten iſt; ſo wird ſolches zur Warnung hiermit in 

Erinnerung gebracht..“ 550 
Po le n. 

Warſchau, vom 6. Juni. — Se. Durchlaucht der 
Fuͤrſt Statthalter iſt am Zten d. M. wieder nach War⸗ 
ſchau zurückgekehrt. 8 BEE 
Auf Befehl des Fuͤrſten von Watſchau zeigt der : 
Staats Secretair beim Adminiſtrations Rath, Herr 
J. Tymowski, an, daß diejenigen Perſonen, welche in 
Folge der durch den letzten Krieg erlittenen Verluſt 
einen Anſpruch auf Unterſtüͤtzung aus dem zu dieſem 
Zweck ausgeſetzten Fonds zu haben glauben und noch 
nicht deshalb eingekommen ſind, ſich ſpaͤteſtens bis um 
1. Juli d. J. melden ſollen, widrigenfalls ihr Geſuch 


nicht mehr beruͤckſichtigt werden konne. 
7 ch. 
Paris, vom 3. Juni, — Geſtern überreichte der 
Griechiſche Geſandte, Fuͤrſt Konſtantin Karadja, dem 
Koͤnige ſein Beglaubigungsſchreiben; er war von Herru 
Schinas begleitet, der die Functionen eines Geſchͤfts 
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tragers verſehen hat, ſeitdem der Fuͤrſt Sup fein Ab» 
betufungsſchreiben überreichte, Gleich nach dieſer Audienz 
empfingen Se. Maſeſtaͤt den Braſtlianiſchen Geſchäfts⸗ 


traͤger, Ritter da Rocha, der, nachdem er feine Miſſion 


in Frankreich erfuͤllt hat, dem Könige fein Abberufungs⸗ 
ſchreiben uͤbergab. Daun arbeitete der König mit dem 
> Präfidenten des Miniſtetraths und dem Handelsminiſter 
und beſuchte ſpaͤterhin wieder in Begleitung der Koͤnigl. 
Familie, der beiden genannten Miniſter und des Grafen 
v. Montalivet die hieſige Gewerbe, Ausſtellung. 
Der Corsaire meldet aus Toulon vom 29ſten 
b. M., daß im dortigen Hafen auf Anordnung des 
Marine⸗Miniſters eine bedeutende Anzahl Schiffe aus, 
geruͤſtet werde. „Die Beſtimmung derſelben — ſagt 
dieſes Blatt — kennt man nicht, doch vermuthet man, 
daß das Franzoͤſiſche Geſchwaber im Mittellaͤndiſchen 
Meer verſtaͤtkt werden ſolle, um für jeden Fall in Be 
reitſchaft zu ſeyn. “ ; 
In dieſem Augenblicke finden Häufige Verſammlungen 
des legitimiſtiſchen Adels in der Vorſtadt St. Germain 
ſtatt; dieſe Partei hat in Paris auch ein Wahl- Comité 
errichtet, um mit den Departements zu correſpondiren 
und alle Kandidaturen fuͤr ihre Anhaͤnger zu organiſiren. 
Der Constitutionnel will die ſichere Nachricht aus 
England erhalten haben, daß in dieſem Augenblicke dort 
bedeutende Ruͤſtungen ſtattfaͤnden, indem es ſich darum 


* 


handle, nicht weniger als 10 Linienſchiffe von 100 bis 


120 Kanonen in ſchlagfertigen Zuſtand zu bringen und 
fie der ſchon fo impofanten Flotte bei Malta beizuge / 
ſellen. i 5 i 
Aus Rheims meldet man, daß dort die Wollſpinner 
Meutereien ängezettelt, und ſich 5 bis 600 Mann ſtark 
nach Pontzivard begeben haben,, um die Fabrik anzu⸗ 
greifen. Die reitende Nationalgarde holte die Meute; 
ter auf halbem Wege ein und zerſtreute fie. Am Ziſten 
v. M. bildete ſich neue Verſammlungen, welche die 
Freilaſſung der Verhafteten begehrten. Die National, 
garde war aufs Neue aufzeboten und man hatte auch 
von Chalons, Soiſſons und Laon Truppen herbeige 
kufen. ö 
8 In Montlugon hot es am vorigen Sonntag und 
Montag ebenfalls neue Unordnungen gegeben. Man 
ſchlug ſich mit Stocken und Meſſern, und da die Hiebe 
meiſtens auf die Koͤpfe gerichtet wurden, ſo ſind viele 
Perſonen ſchwer verwundet worden. Am Sonntage 
ſchienen die Republikaner die Oberhand gewonnen zu 
haben, denn der Ruf: „Es lebe die Republik!“ ließ 
ſich vielfach vernehmen. Am folgenden Tage hatte der 
Ruf: „Tod den Republikanern!“ das Uebekgewicht. 
Die Koͤnigin Regentin von Spanien hat, wie man 
verſichert, an den „König der Franzoſen einen eigenhän: 
digen Brief gerichtet, in welchem ſie ihn erſucht, das 
Obſervationsheer an dem Fuße der Pyrenden zu vers 
ſtaͤrken, um für jedes Ereigniß bereit zu ſeyn. Die 


Regentin ſcheint nicht ohne Beſorgniſſe für die Um⸗ 


Kände zu ſeyn, welche den Augenblick begleiten werden, 


berufung der 


AN 
wo ſich 
daß die Karliſtiſche Partei dieſen Augenbli 


fuͤr einen verzweifelten Verſuch erwaͤhlen wird. Aus 


dieſem Grunde verzögerte es auch das Spaniſche Mini 


ſterium ſo lange wie moglich, das Deeret für die Eim 

Cortes zu erlaſſen, ehe die Angelegenheiten 
Portugals vollig beendigt wären. 
Bevölkerung Madrids war über die Zögerungen, 
das Erſcheinen dieſes Deerets erlitt, 


daß man ſich endlich zu einer unmittelbaren Anordnung 
dieſer Maßregel entſchließen mußte. 


die Cortes in Madeid verſammeln. 8 Sie iſt 
uͤberzeugt, 5 


Allein die liberale 
welche 
‚ungeduldig gewos? 
den und murrte laut gegen Martinez de la Roſg, ſo 


Die Inſurgenten concegtriren ihre Kräfte in Bo⸗ 


runda. Ein Scharmuͤtzel hat in der Gegend von Toloſu 
zwiſchen den Carliſten und den 
fEattgefunden. 
Toloſa zuruck. — Sagaſtibelza hält Enfabro ſeit acht 
Tagen mit ſeiner Kolonne beſetzt. Zumalacarreguy, weis 
cher das Haupteorps befehligt, 
ſchen Toloſo und Pampeluna aufgeſtellt. 
ſich in dieſer Stadt eingeſchloſſen; er 


genten Jagd zu machen: 
Grenzgeruͤchten zufolge, 
weit Bilbao einen Marktflecken abgebrannt, weil d 
Einwohner ſich geweigert, 
quiſition Genuͤge zu leiſten. i 
Die Sentinelle des Pyrénées vom 27 ſten v. M. 
meldet: „General Eſpatero verfolgt an don 


5000 Mann die Inſurgenten mit großer Anſtrengung. 
Jaureguy iſt ebenfalls nicht mußig. Die Inſurgenten 
befinden ſich in einer ſolchen Geldnoth, daß fie den ver 


inſurgirten Provinzen eine neue Contribution von ſechs 
Millionen Realen auferlegt haben. 
ſogleich bezahlt werden, und den Saumſeligen find die 
ſchwerſten Strafen angedroht.“ 5 . 

„Daſſelbe Blatt meldet aus Bayvnne unterm 28ſten 
v. M.: „Man träge ſich hier ſeit einigen Tagen mit 
dem Geruͤchte herum, daß Frankreich in die Spaniſchen 


Angelegenheiten interveniren werde; ja man will ſogar 


ſchon wiſſen, daß von jedem Regimente des Obterva⸗ 
tions Heeres 1 Bataillon in Spanten einrücken würde.““ 
Hier in der 
haben nichts 


Sp ; n 
Madrid, vom 28. Mal. — Die Hof, Zeitung 
beſtäͤtigt offiziell die Nachricht, daß die Migueliſten Sams 
tarem, Abrantes und das ganze Land im Norden vom 
Tojo verlaſſen und ſich auf Evora in Alemtejo zurückge⸗ 
zogen haben. 5 
men im Weſentlichen mit dem uberein, was die Liſſa⸗ 
bonner Hof, Zeitung nach den Depeſchen des Her⸗ 


3098 von Terceira mitgetheilt hat. Der General Rodil 


Dieſe Summe ſoll 


Die Depeſchen des General Rodil feine 


| Truppen der Königin ° 
El Paſtor kehrte nach demſelben nach 


hat feine Truppen zwi, 
Queſada haͤlt 
0 erwartet die ihm 
verſprochenen Verſtaͤrkungen, um dann auf die Inſur⸗ 
haben die Inſurgenten un, 


einer an. fie gerichteten Re⸗ 


Hauptſtadt verlautet von einem ſolchen Bor, 


hat von dem General, Adjutanten Dom Pedros ein 


7 


Schreiben halten, worin der Letztere feinen. Dank für 
die Mitwirkung des Spanischen Heeres zu erkennen 
geben läßt. Den Portugieſiſchen Behörden iſt aufaege⸗ 
ben worden, din Spaniſchen Huͤlfstruppen mit Allem, 
was fie bedürfen, »ichlich zu verſehen. Am 22. Mai 
haben ſich Don Carlor und Dom Miguel noch in Evora 
befunden. Rodil verlegte zm 23ſten fein Hauptqua⸗tier 
nach Portalegre, wo eine Deputation aus dem Fort 
Caſtello de Vide zu ihm kam win ihn bat, von dieſem 
Punkte ohne Blutvergießen Beſitz zu nehmen, was am 
folgenden Tage geſchehen ſollte. Um meitere Operatio⸗ 
nen zu beginnen, erwartete der General Rodi das Eins 
treffen der Kavallerie ⸗Diviſion unter dem Beſehl des 
Barons von Carond ele. 
nnn d. 
London, vom 4. Juni. — Die Times fagt mit 
Hinſicht auf die Begebenheiten in Portugal: „Wenn 
man auch erwarten konnte, daß Dom Miauel, nachdem 
ſich die ganzen nördlichen Provinzen und die großen 
Seeſtaͤdte gegen ihn erklart hatten, ſich nicht mehr lange 
werde halten koͤnnen, ſo muß es doch ſeine Feinde nicht 
minder wie feine Freunde uͤberraſcht haben, daß er ſich 
ſuo ploͤtzlich ergeben hat, ohne noch irgend einen Wider, 
ſtand zu verſuchen. Man kennt die Umſtande noch 
nicht genau, wodurch Dom Miguel ſich bewogen fuͤhlte, 
endlich die Bedingungen anzunehmen, die er Anfanas 
mit ſolcher Entruͤſtung zuruͤckgewieſen hatte. Indeß iſt 
wohl kaum daran zu zweifeln, daß das Gluck des Herr 
dogs v. Terceira im Norden, die Einnahme von Figueira 
durch den Admiral Napier und die Vereinigung der 
Spaniſchen und Portugiefiichen Streitkräfte zu gemein⸗ 
ſchaftlicher Erreichung der Zwecke des Juadrupel⸗Trak⸗ 
tates die Haupturſachen zu der ploͤtzlichen Ergebung des 
entmuthigten Prinzen und ſeiner Anbaͤnger war. Wenn 
er Elvas nicht erreichen konnte, ohne ſich der Gefahr 
auszuſetzen, daß feine Truppen ganz aufgerieben wuͤrden, 
und wenn er nicht im Stande war, ſich auch nur einen 
Augenblick in dieſer Feſtung zu halten, ohne alle 
Chancen einer Rebellion zu wagen, ſo that er, ſelbſt in 
dem Sinn ſeiner Anhänger geſprochen, ganz Recht, daß 
er gegen ein ſicheres Exil und Jahrgehalt alle ſeine 
Anſpruͤche aufgab. Unter welchen Bedingungen er ſich 
ergeben hat, iſt uns auch noch nicht bekannt, doch 
kommt darauf nicht viel an. 
Verbannter auf einem Engliſchen. Schiff nach England 
zurück, ohne daß ihm eine andere Ruͤckſicht zu Theil 
wird, als die Sicherheit, welche die Brittiſche Flagge 
jedem Individuum verleiht, das ſich unter ihren Schutz 
begiebt, waͤhrend er im Jahre 1828 in Begleitung 
eines Engliſchen Botſchafters von einem Engliſchen Ge⸗ 
ſchwader nach dem Taſo geführt wurde. Die Confer 
guenz und Beharrlichkeit der Brittiſchen Regierung iſt 
in dleſem Falle von vollſtaͤndigem Erfolge gekroͤnt wor⸗ 
den. Aus dieſem ſchnellen Reſultat zeigt ſich auch der 


en 2241 weil 


Dom Miguel kehrt als 


Nutzen des zwiſchen England und Frankreich einerſeits 
und den beiden Koͤnigreichen der Halbinſel andererſeits 
abgeſchloſſenen Quadrupel⸗Traktats; der Kampf wurd 
zwar wahrſcheinlich auch ohne dieſen Traktat ein ſolches 
Ende genommen haben, aber die Schrecken des Krieges 
hätten gewiß noch eine lange Zeit fortgedauert, und die 
Fruͤchte des Sieges wären nicht fo ſicher und theurer 
erkauft worden. Die Folgen dieſes Kampfes find gar 
nicht zu berechnen. Die Kloͤſter haben ſich aus allen 
Kräften. der Regierung Dom Pedro's widerſetzt; fie 
werden alſo wohl aufgehoben werden. Der Papſt hat 
die Excommunication gegen Dom Pedro ausgeſprochen; 
das Anſehen des Papſtes wird alſo wahrſcheinlich in 
Spanien und Portugal eben ſo ſinken, wie es in Frans⸗ 
reich ſchon geſunken iſt.“ ee - 3 


Einer in der Times enthaltenen Notiz zufolge, ent 
behren die in Portsmouth lebenden 150 Polen, welche 
es vorzogen, dort zu bleiben, ſtatt der ihnen von der 
Preußiſchen Regierung großmuͤthig dargebotenen Gel 
genheit der Ueberſchiffung nach Nordamerika zu benutzen, 
ſelbſt die nöthigften Lebens Beduͤrfniſſe, indem ihnen 
die Regierung gar keine, die Einwohnerſchaft aber eine 
fo geringe Unterſtuͤtzung zukommen läßt, daß jene 150 
Männer im buchſtaͤblichen Sinne vom Hunger Tode 
bedroht find, 5 g £ 


Br lg i e n. 


Bruͤſſel, vom 3. Juni. — Ein Gerächt ve breitet 
ſich, ſagt die Emancipation, welches wohl geeignet iſt, 
den Belgiern eben fo viel Freude zu gewähren, als der 
Tod des Kronprinzen Trauer brachte. Wie reden von 

der Schwangerſchaft der Königin. Dieſe Nachricht 
ſcheint vollen Glauben zu verdienen. Erinnern wir 
uns daher der Worte des Königs: Der Wille Gottes, 
der immer uͤber Belgiens Schickſal gewacht hat, wird 
uns auch diesmal ſeine allmaͤchtige Hand nicht entziehen. 


Es iſt jetzt die Verfuͤgung getroffen worden, daß 
keiner von den Polutſchen Fluͤchtlingen, die von der 
Regierung Unterſtuͤtzung erhalten, in Bruͤſſel leben darf; 
ſie werden Alle in den Provinzen vertheilt. Diejenigen, 
welche ſich ſelbſt ernähren, koͤnnen nach wie vor in 


Brtuͤſſel bleiben. en 5 
(Neue Hamb. Ztg.) 2 


Privatbriefe aus Holland machen eine klägliche Ber 
ſchreibung von der Lage jenes Landes; es ſcheinen ſeht 
viele Hollander entſchloſſen, auszuwandern nach fremden 
Ländern? Unterrichtete Perſonen behaupten, daß, trotz der 
jetzt ſo unethoͤrt ſtarken Armee, die Abgaben um 333 pt. 
in Belgien geringer find, als fie es in den ruhige 
ſten Zeiten, bei einer ſehr unbedeutenden Armee, unter 
Holland geweſen? Man glaubte Anfangs, Belgien, 
von Holland getrennt, würde in langſamen Verzuckungen 
untergehen. Doch da hat man ſich einen eben ſo falſchen 
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Begriff von der Lage des Landes, wie ebenfalls vom 
Charakter der Nation gemacht. So wie Holland in 
ewigem Kampfe mit den Elementen, ſo ſieht man die 


Belgier vom Urſprung ihrer Geſchichte im Kampfe mit 


dem Schickſale, daß ſie unter fremder Herrſchaft ge⸗ 
halten. Dieſesmal haben fie ihre Nationalität errungen. 
Ihr König iſt der König ihrer freien Wabl; und das 
am liebt ihn wie einen Eingebornen. (Frankf. J.) 

ch wre z. 


5 Baſel, vom 30. Mai. — Vorgeſtern ſahen wir 


x 


eine Reihe von Reiſewagen mit Engliſchen Familien; 


welche nach Deutſchland und deſſen Bädern reifen woll⸗ 
ten, kurze Zeit nach ihrer Abfahrt wiederkehren, von dem 


Badiſchen Grenzpoſten in Eimeldingen wegen mangeln 


der Paßformalitaͤten zuruͤckgeſchickt und nun genoͤthigt, 
dieſe entweder in Bern nachzuholen, oder ihren Reiſe⸗ 
plan aufzugeben. — Der in Germersheim aufgefangene 


Gewehrtransport dürfte, ſchwerlich fuͤr die Polen beſtimmt 


ſeyn, wohl aber für Genf, wohin wenigſtens derſelbe 


adreiſitt iſt, und naͤchſter Tage mit regelrechten Paͤſſen 


verſehen durch Baſel paſſiren ſoll, g ; 
Bern, vom 2. Juni. — Auf die Anzeige des Frans 


doͤſiſchen Botſchafters, daß die noch. übrig bleibenden 


Savoyer Fluͤchtlinge alſobald, und ohne Abwarten der 


früher von Frankreich ſelbſt angeſetzten Termine, abrei⸗ 


ſen koͤnnten, hat der Regierungs Rath den Polizei⸗Be— 


hoͤrden den Befehl ertheilt, die Entfernung dieſer Flucht, 


linge auf der Stelle zu veranſtalten. 


. 
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Kopenhagen, vom 31, Maf. — Der berühmte 
Engliſche Reiſende, Capitain Roß, welchen wir einige 
Tage in unſerer Mitte hatten, hat in einer Audienz 
beim Koͤnige Allerhoͤchſtdemſelben feine Zeichnungen und 
Skizzen, bezuglich auf feine Nordpol⸗Expedition, vorza⸗ 


legen die Ehre gebabt. Es beabſichtigt derſelbe nun 


auch eine Südpol Expedition vorzunehmen, und er be 
giebt ſich von hier nach Finnland, um dort Schiffe aus 
Fichtenholz zimmern zu laffen, welche der elaſtiſchen De 
ſchaffenheit des Holzes wegen gegen den Eis Andrang 
größere Sicherheit gewähren. Von Schweden gedenkt 
er nach Petersburg, Berlin und andern Hauptſtaͤdten 
zu reifen, wie die Kjoͤbenhavns Po ſt bemerkt, in der 
Abſicht, um mehrere Monarchen Europa's für die in 
wiſſenſchaftlicher Beziehung ſo wichtige Unternehmung 
zu intereſſiren, deren Ausführung giößere peeuntgire 
Huͤlfsmittel erfordert, als diejenigen, welche er in feiner 
Heimath zu befchaffen ſich im Stande ſſeht. 


ct Ra 
Stockholm, vom 3. Juni. — Se. Majeſtät der 


Konig und Se. Koͤnigl. Hoheit dir Kronprinz ſind am 


SE 31ſten v. M. nach Upſala abgereiſt. Se. Majeſtaͤt 
waren vom Grafen Brahe und Se. Koͤnigl. Hoheit 


x 


Kardinalshut aus den Händen Sr. Heiligkeit. 


keit der Papſt an den Präfidenten der Republik Hayti, 


vom Staatsrath Grafen Adelſwärd begleitet. Ser Kron 
prinz iſt bereits geſtern Abend wieder den Upfala zus 
ruͤckgekehrt. — Die heutige amtliche Zeitung ente 
hält einen ausfuͤhrlichen Bericht uber den freudigen und 
herzlichen Empfang, den beide hoben Perſonen in der 
Univerſitäts, Stadt gefunden. Se, Majeflät haben dis 
Anrede des Rektors durch eir⸗ ſowohl an die Profeſſe 
ten, als an die e gerichtete ſehr herzliche 
Antwort er wieder. e 
Der berühmte Kagliſche Reiſende Capitain Roß it : 
in der hieſigen Hauptſtadt angekommen. e 


, e k . a 


Rom, vom 24. Mai. — Die von den Times mit, 
getheilte Nachricht aus Liſſabon, der Papſt habe uͤber 
Dom Pedro und alle Anhänger, der Donna Marig 
öffentlich die Exkommunikation ausgeſprochen, iſt, ſicherm 
Vernehmen nach dahin zu berichtigen, daß eine dergle 
chen Exkommunikation wohl nach Liſſabon an den paͤpſtt 
lichen Geſchaͤftstraͤger geſchickt wurde, um im aͤußerſten 
Falle publizirt zu werden; daß ſolches aber weder dort 
noch hier geſchehen iſt. Don Pedro hatte, wie es 
ſcheint, durch Verrath davon Nachricht erhalten, und 
ließ die Papiere des Monſignore Curoli in Beſchlag 
nehmen, worauf deſſen Abreiſe von Liſſabon erfolgte, 
Dieſer Hergang wird nun von mehreren Blättern in 
ein falſches Licht geſtellt a . 

In einem geheimen Konſſſtorſum empfin v0 geſtern 


der Kardinal Monicb, Parriardy von Venedig 1 
an 
hatte geglaubt, es würden auch einige Biſchoͤfe ernannt 
werden, dies ſcheint aber bis zur Ernennung mehreren 
Kardinäle verſchoben zu bleiben. A 
Nachſtehendes iſt das Schreiben, welches Se. Heilig, 


Boyer, gerichtet: „Gregor XVI., Papſt. Geliebtek 
Sohn, Gruß und apoſtoliſchen Segen zuvor. Zahl“ 
reiche und einſtimmige Berichte, fo wie die Eorreipom 
denz Eurer Miniſter haben mehr als einmal den heile 
gen Stuhl in Rom, den wir mit Gottes Willen eim 
nehmen, von dem Eifer, der Ew. Excellenz auszeichnet, 
und von dem aufrichtigen Verlangen unterrichtet, die 
katholiſche Religion, welche die Conſtitution der Repuß 
blik zur Staats⸗Religion erhoben hat, blühend und bes 
feſtigt zu ſehen. Dieſe Geſinnungen, die eines Chriſten 
und aufgeklaͤrten Oberhauptes fo wuͤrdig find, haben 
uns mit einer lebhaften Zufriedenheit erfuͤlt, ſowohl 
weil wir hoffen, daß ſie mächtig zur Vermehrung des 
göttlichen Ruhms und zum eſpigen Heile der Menſchen 
beitragen werden, als auch weil fie für Euch ſelbſt, den 
wir ſeit langer Zeit in Ehrifto lieben, während unſeres 
ganzen Lebens ein Ehrentitel ſeyn und Euch in der 
Ewigkeit große und ruhmwüurdige Belohnungen verſchaf⸗ 
fen werden. Der Paͤpſtliche Stuhl von Rom hat ſich in 
den vorfloſſenen Jahren ſowohl durch Miſſtonen „als auch 


ar 


; uf dem Wege der Corteſpondenz, mit den Intereſſen des 
Glaubens in der berühmten Republik Hayti deſcgäftigt; 
allein das Widerwärtige der Ereigniſ 2, die Entfernung 
und verſchiedene Verhältniffe haben ihn verhindert, bis 
jetzt irgend etwas Feſtes und Beſtimmtes vorzunehmen. 
Nunmehr haben wir uns denn endlich entſchieden, zu 

E. E, unſeren Legaten, den ehrwürdigen Bruder, Johann 
England, Biſchof von Charlestown in den Vereinigten 

Staaten von Nordamerika, deſſen Glaube, Einſichten 
und Froͤmmigkeit bekannt ſind, zu ſenden, damit er mit 
E. E, über die Angelegenheiten der katholiſchen Religion 
in dem ganzen Umfang der Republik Hayti unterhan⸗ 
dele; damit er ſich mit Euch über die Wahl der Prieſter, 


die nach unſerer kanoniſchen Inſtitution werden vorge⸗ 


ſchlagen werden, derathe; damit er einen National; 
Klerus bilde, damit er eine Kirchen⸗Diseiplin feſtſtelle, 
damit er file die geiſtigen Beduͤrfniſſe des Volks ſorge 
und damit er endlich, unter Begünſtigung und Bei⸗ 
bülfe E. E., welche der Gegenſtand unſerer lebhafteſten 
Waͤnſche und dringenden Bitten find, diefes große Werk 
mit Erfolg und ohne Hinderniſſe ausführen möge. Wir 
haben ihn mit der nothwendigen Autorität des Paͤpſt⸗ 
lichen Stuhles verſehen und empfeblen ihn Euch aufs ange, 
legenslichfte, damit er von Eurer hohen Macht Huͤlfe 
und Schutz erlange. In Erwartung und Hoffnung 
dieſes ertheilen wir E. E und der ganzen Republik, 
die Ihr kegiert, den apoſtoliſchen Segen. Gegeben zu 
„St. Peter in Rom, und mit dem Siegel des heiligen 
Petrus verſehen, am 20, Mai 1833, im dritten Jahre 
unſers Pontificats.““ 
Der Kardinal Capelletti, Biſchof von Rikti 
Löten. d. M. im 70ſten Jahre ſeines Alte 
abgegangen. SERBIEN 


Eine Bekanntmachung: zeist dem Nomiſchen Handels: 5 


Publikum an, daß Se. Majeftät der König von Neapel 


eine Abtheilung feiner Flotte abgeſchickt hobe, um den 


Handel gegen die Raubſchiffe von Marokko zu ſchuͤtzen. 


um beim Zolle eine groͤßete Einnahme zu erlangen, 
ohne den Tarif zu erhöhen, will die Regierung, wie 
man ſagt, die Zölle im ganzen Kirchenſtaate verpachten. 
. 2 n x 0 8 7 E 8 


8 x Ferrara, vom 14. Mal. — Vor zwei Tagen fiel 


ier eine ſehr ernſthafte Rauferel zwiſchen Schweizern 


und Oeſterreichern bei Gelegenheit der Beerdigung uns 
ſers Biſchofs vor. Der Streit entſpann ſich zwiſchen 
einigen Soldaten, wurde bald heftiger, ging in Thaͤt⸗ 
lichkeiten über, und endigte mit Schlägereien, welche 


auf beiden Seiten einigen Meuſchen das Leben koſteten, 


und wobei mehrere Verwundungen vorſielen. Die Zahl 
der Todten oder wenigſtens ſchwer Verwundeten beläuft 
ſich auf mindeſtens 20. Die päpftlihe Regierung hat 
die Schweizer aus der Stadt entfernt, und dieſelben in 
andere Orte der Legationen vertheilt. Ihre Stelle hier 
wird ein Oeſterreichiſches Corps einnehmen. 


x 
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Florenz, vom 30. Mai. — Der Großherzog hat 
zur Feier des Ereigniſſes der gluͤcklichen Entbindung der 
Großherzogin alle im Monat Maͤrz d. J. in die drei 
Pfandhaͤuſer der Stadt eingelieferte Pfaͤnder, von 
1 bis 4 Lire, auf feine Koſten eingelöfl. - 8 

Am 20ſten d. fand die feierliche Beiſetzung der ver⸗ 
ſtorbenen Prinzeſſin ſtatt. 55 : 

Aus Genua meldet man, daß ein Sardiniſches Hans ⸗ 
delsſchiff mitten auf dem Meere den Capitain L. Mar⸗ 
tin und einen Matroſen von dem untergegangenen Fran⸗ 
zoͤſiſchen Schiffe Joſephine gerettet babe. Die beiben 
Menſchen hatten ſich an eine Segelſtange geklammert 
und waren bereits dem Tode nahe; 9 ihrer Gefaͤhrten 
waren ertrunken. Ihr Schiff war mit Steinkohlen be⸗ 
laden geweſen und an dem Morgen des Tages, an 
welchem die Ungluͤcklichen gerettet wurden, unterge n 
gangen. 5 AR 

% . 

Bukareſt, vom 13. Mal. — Die Ruſſiſche Ber 
waltung hat bei uns aufgehoͤrt. Der bevollmächtigte 
Präfident, General Kiſſeleff, iſt nach Petersburg abge⸗ 
reift, und der Vicepraͤſident General Baron Loͤwenſtern 
hat bereits dem Divan angezeigt, daß ſeine Funktionen 
beendigt ſeyen. Der neuerwaͤhlte Hospodar Alexander 
Ghyka hat ſich nur 24 Stunden in Bukareſt aufgehal⸗ 


ten, und darauf feine Reiſe nach Konſtantinopel ange⸗ 


treten, um dort ſeine Inveſtitur zu erhalten. Sein 
Bruder Konftantin Ghyka hat ihn auf Verlangen der 
Pforte begleiten müſſen, fo wie mehrere Ofſiziere der 
neu organiſirten wallachiſchen Truppen. Der General⸗ 
Adjutant Baron Dellingshauſen befehliget die Truppen, 
in Siliſtt ia b 

Jaſſy und Bukareſt behalten keine Ruſſiſchen 
n. Im Allgemeinen iſt man mit der Wahl des 
Hospodars zufrieden, man zieht ihn allen andern 
vor⸗eſchlagenen Kandidaten. vor. Eine ziemlich zahl⸗ 
reiche Partei war indeſſen für. den Bojaren George 
Phjlipesko, doch fürchtete man den zu großen Einfluß 
feiner Gattin, welche die oͤffentliche Stimme der In⸗ 
triguenſucht heſchuldigt. Jetzt fürchtet man freilich von 
der andern Seite den Einfluß der Griechen; der neue 
Hospodar wird ſich demſelben ſchwerlich ganz entziehen 
können. Schon iſt damit der Anfang gemacht, denn 
ſein Agent bei der Pforte iſt ein Grieche, Namens 
Ariſtarchos, der ganz unter dem Einfluſſe von Vogori⸗ 
des, Fuͤrſten von Samos, ſtehen ſoll, und Mavros ein 
Grieche, der alle Farben getragen, ſcheint an die Spitze 
der Geſchäfte zu kommen. — Die Ruſſiſche Verwaltung 
hat freilich aufgehört, dech läßt man ihr alle Gerech⸗ 
tigkeit widerfahren. Det Kaiſer war glücklich in der 
Wahl feines Bevollmaͤchtigten geweſen. Der General 
Kiſeleff wird mit Recht als der Gruͤnder des neuerlich 
fo. ſehr angewachſenen Wohlſtandes der Wallachey an⸗ 


2 


geſehen. General Loͤwenſtern war in jeder Hinſicht ſein 


7 


leiben, fein Hauptquartier iſt in Foks⸗ 


U 


wuͤrdiger Gehuͤlfe. Es iſt im Vorſchlage dem General 
Kiſeleff im Namen der Nation ein Denkmal zu errich⸗ 
ten; inzwiſchen iſt die Dankbarkeit eben keine gewoͤhn⸗ 
liche Tugend der Voͤlker, und es wird alſo wohl beim 
Vorhaben bleiben. i (Allg. 3) 


In der Allgemeinen Zeitung lieſt man: „Mit 
dem Jahre 1834 haben in Serbien zwei Fuͤeſtliche Lot⸗ 
terieen begonnen. Auf der Hoͤhe bei Belgrad, längs der 
Sawe, ſoll ein neue Stadt und ein großes Reſidenz⸗ 
Schloß angelegt werden, zu welchem letzteren der Plan 
in Wien gemacht wurde. Zur Ausführung wollte man 
einen Baumeiſter aus Semlin einladen, der aber erklart 
haben ſoll, daß ihm aus mehreren Beispielen das will⸗ 
kürliche, harte Verfahren des Fuͤrſten bekannt ſey. Ob 
Lotterieen und Luftgebäude ein Land emporbringen Eins 
nen, das noch in ſeinem Urzuſtande, ohne angelegte 
Straßen u. ſ. w., if, moͤgen diejenigen beantworten, 
die den Fürften unabläffig als den geoßen Regenerator 
Serbiens ſchildern. In Serbien wird nicht ein Kunſt⸗ 
„Produkt von irgend einer Bedeutung erzeugt. Die an⸗ 
grenzenden Tuͤrkiſchen Länder, Bulgarien und Boenien, 
liefern den Serbiern Kunſt⸗ und Natur⸗Produkte, waͤh⸗ 
rend Serbien ſelbſt für beide weit beſſer gelegen wäre. 
Weidvieh bildet faſt die einzige Production, den einzigen 
Handels Gegenſtand des Landes, den fie nach den Delters 
teichiſchen Staaten abſetzen; aber auch dieſer Abſatz wird 
erſchwert durch die Maßregel des Fuͤrſten, der ſammt 
der geſammten Fuͤrſtlichen Familie ſich vorzuͤglich mit 
dem Viehhandel befaßt. In den Grundſaͤtzen BE 
kehrs ſcheint Für Miloſch ein Anhänger Mehmed Are; 
Statt das Serbiſche, längft allgemein bewaffnete Volk 
wenigſtens ſo weit, als es die Eigeaheiten dieſer Nation, 
der Zuffaud des Landes und feiner zu Bildung eines 
Staates ſehr beſchraͤnkten Mittel erlauben, zu organiſiren, 
ward in Belarad der Anfang mit der Entwaffnung des 
Volkes gemacht. Nach einer neueren Verordnung ſollen 
daſelbſt nur die Tuͤrkiſchen und Serbischen Beamten 
ſuͤrderhin noch Waffen tragen dürfen. Zwar las man 


in Öffentlichen Blättern viel von der Organiſtrung einer 


Serbiſchen Armee, und es ſind auch wirklich vor einiger 
Zeit 20 Stuͤck neue Trommeln aus Heſterreich angekom⸗ 
men, aber in Belgrad war vor mehreren Wochen, als 
ich dort war, von den regelmäßigen Truppen noch nichts 
zu ſehen, als ein etliche und 50 Jahre alter, vormals 
Oeſterreichiſcher Tambour, der in armſeliger Uniform 
jedesmal beim Kirchgang des Fuͤrſten den Oeſterreichiſchen 
Parademarſch auf ſeiner hoͤlzernen Trommel ſchlug, waͤh⸗ 
rend ihm zur Seite ein Zigeſch (Zigeuner) in abgeriſſe⸗ 
ner Kleidung mit der Geige den, Trommler akkompag⸗ 
nirte. Die Infanterie, welche bei dem Fuͤrſten in Kra⸗ 
gujewatz iſt, harmonirt an Armſeligkeit und Schmutz mit 
beſagten zwei Muſikanten. Ihre Waffe beſteht in lan⸗ 
gen alten Mus keten, ohne Bajonett, ohne Gewehrriemen ꝛc. 
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in Griechenland nicht ſelten vor, auch wenn es die 


500 Menſchen obdachlos geworden. 


5 5 a 5 
Die etwa 50 Mann ſtarke Abtheilung Garde Ko 
ſaken dagegen iſt ziemlich gut bewaffnet und gekle“ 
det, ungefahr wie die Doniſchen Konten. Dies 
iſt bis jetzt die Serbiſche regulaire Armee — ein 


jaͤmmerlicher Kontraſt zu dem übrigen, kriegsgewohnten, 


tapfern Volke, das den Mann noch zu erwarten hat, 
der feine Wiedergeburt vollbringen ſol. Jeffrim Obre 
nowiſch, jüngfter Bruder des Fuͤrſten Miloſch, wurdt 
kuͤrzlich, man weiß nicht in Gnaden oder Ungnaden 
feiner Stelle als Gouverneur von Belgrad enthoben“ 


Griechen lan d. 15 

In München angelangte Privatnachrichten aus Grie | 
chenland vom 1. Mal beſtätigen die neulich gegebene 
Nachricht von dem Verſuche zur Befreiung der verhafe | 
teten Parteihaͤuptlinge, mit dem Bemerken, daß keinen 
derſelben entkommen und die Beſatzung auf Itzkals ein 
ganzes Bataillon ſtars ſey, die jeden Angriff abwehren 
koͤnne. „Aehnliche Auftritte (wird geſchrieben), fallen | 


Befreiung eines gemeinen Verbrechers gilt, wie denn 
erſt neulich ein ganzes Dorf in der Malina, in das ſich 
ein berüchtigter Wegelageter flüchtete, ſich einer Abthei⸗ 
lung von Soldaten widerſetzte. Doch muß man hier 
die Umſtaͤnde beruͤckſichtigen; in dem größeren Theile, 
des Landes wird das Volk von der Regierung allmzlig 
der Barbarei entwoͤhnt. Eine Tuͤrkiſche Execution, die 
in den meiſten Faͤllen die beſte Wirkung thun wuͤrde, 
wendet man naturlich nicht an, und an die humans 
Juſtiz müffen ſich die Griechen erſt gewöhnen.” Was 
nun den Prozeß der wegen des hochverrätherifchen Kom | 
plotts Vethafteten betrifft, ſo iſt die Nachricht von 
ihrer Verurtheilung allgemein verbreitet; doch wird auch 
grſchrieben, man ſey noch nicht einig, ob man diefelben 
von einem Kriegsgerichte oder von den Geſchwornen 
ſolle richten laſſen. Das ordentliche Gericht in Grie | 
chenland find namlich nach Franzoͤſiſcher Art die Ge 
ſchwornen. (Schwaͤb. M.) Ya 
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In dem Goldbache bei Andel, Kreis Berncaſteſl, 


Regierungs Bezirk Trier, wötin ſeit undenklichen Zeiten 


zuweilen Stuͤckchen gediegenes Gold gefunden werden, 


ohne daß es bisher gelungen iſt, die natuͤrliche Lagen 
ſtaͤtte dieſes Metalls zu entdecken, iſt neuerlich wieder 
ein ſolches, etwas unter einem halben Louisd'or an Gold | 
werth, aufgefunden uud dem Koͤnigl. Ober⸗Bergamte zu 
Bonn zugeſandt worden. ER Ba 


| 
Das Dorf Kirchheilingen (Kreis Langenſalza, | 
Reg. Bez. Erfurt) erlitt am 31ſten v. M ein ſchrech 
liches Brand⸗Ungluck. Von 174 Wohnhaͤuſern find: nut 
30 der Acmlichfien Hutten ſtehen geblieben und über 
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ſondern zur lebenslaͤnglichen Zwangsarbeit. 


Schickſal zu erleichtern. 


Erhöhungen von einander abge ondert ſind. 


Beilage zu No. 136 


a Dom 


der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 5 
13. Juni „„ 
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Unlaͤngſt hat ſich in Frankreich folgende Bege⸗ 
benheit zugetragen. Gegen Ende des Jahres 1826. 
ſtatteten alle Journale von dem Criminal⸗Prozeß eines 
Friſeurs Namens Sureau Bericht ab, der aus Eiferſucht 
ſeine Geliebte, Henriette Coulon, ermordet hatte. Der 
Aſſiſenhof veturtheilte ihn mit Ruͤckſicht auf feinen ſonſt 
als durchaus vortheilhaft bekannten Charakter, und auf 
ſeine ungluͤckſelige Gemuthsſtimmung nicht zum Tode, 
Man er⸗ 
zählte damals, daß dieſe Entſcheidung nicht ohne Einfluß 
des beruͤhmten Canning, der damals zu Paris anweſend 
war, erfolgt ſey, und den die Sache fo lebhaft intereſſirte 
daß er wahrend der Debatten Thraͤnen vergoß. Vor 
einem Jahre befand ſich Sureau noch im Bagnio, als 
ein Engländer von Rang daſſelbe beſuchte. Da Suregu 
ſich in feiner Gefangenfchaft auf das beſte benahm, fo 
rähmte der Aufſeher ihn, und erzaͤhlte dem Engländer 
bie Geſchichte feines Unglücks. Dieſer wird von ders 
ſelben aufs tiefſte ergriffen; er ſpricht mit dem Ungluͤck⸗ 
lichen, troͤſtet ihn, und verſpricht alles zu thun, um fein 
Dieſe Verheißung war nicht 
fo bald vergeſſen, ſondern der mächtige Beſchuͤtzer ſetzte 
alles in Bewegung was in ſeinen Kraͤften ſtand, und 
wirklich wurde Sureau begnadigt und iſt jetzt zu ſeinem 
alten Vater zurücgefehet, der ihn mit innigſter Liebe 
und Ruͤhrung aufgenommen hat. Der Engliſche Lord 


hatte aber einen dringenden Antrieb zu dieſer Handlungss 


weiſe, denn er befand ſich in gleichem Fall. 
Auch er hatte ſeine Geliebte ermordet, und der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen ihm und dem Verurtheilten war nur 
der, daß er ſich der Gerechtigkeit durch die Flucht über 
den Kanal entzogen hatte. Se 


Aus Stuttgart wird berichtet: „Am 30. Mat 
wurde in Erpfingen, Oberamts Reuttlingen, beim 
Wurzelgraben durch das Verſinken ſeiner Tabacksdoſe 
von dem Schullehrer eine Hoͤhle entdeckt, welche, wenn 
gleich nicht an Große, doch an Mannigfaltigkeit der in 
derſelben vorkommenden Gebilde die dem Einſender be⸗ 
kannten weit übertrifft. Der bis jetze entdeckte einzige 
Eingang zwiſchen zwei Felſen, welcher von oben in die 
Hoͤhle führe, war mit drei großen, ſorgfaͤltig gegen 
einander gekeilten Steinen verſchloſſen. Die Hoͤhle 
ſelber, an deren Ende beinahe der Eingang ſich befindet, 
iR 515“ lang, und enehaͤlt in einer Linie ſechs Ram: 
mern, welche beinahe gleich lang zwiſchen 24 — 327 
Höhe und 24 38“ Breite haben, jedesmal aber durch 
Neben. 
dieſer Haupthoͤhle find theils in der Höhe, theils in 
der Tiefe, links und rechts kleinere Nebenhoͤhlen. Die 
merkwürdigſte von dieſen befindet ſich gleich be m Ein, 


gange, und bildet einen 307 langen und, den engen Ein; 
ſchlupf abgerechnet, 5—9 hohen und 10° breiten Gang. 
Die andern Nedenhoͤhlen find zum Theil klein und niedrig, 
aber wegen ihrer ausnehmend ſchönen Tropfſteingebilde 
boͤchſt ſeheuswerth. Ueberhaupt zeichnet ſich die ganze 
Hoͤhle durch ihre unvergleichlichen noch unverdorbenen 
und durch das Ganze in der ſchönſten Abwechslung 
fortlaufenden Tropfſteingebilde vor allen dem Einſen⸗ 
der bekannten aus. 
verſchloſſenen Raͤume waren fruͤher bewohnt (oder dien⸗ 
ten wenigſtens Menſchen zur Zufluchteflätte.) Nicht 
nur finden ſich Stuͤcke von zum Theil kuͤnſtlich geform⸗ 
ten Topfen, es wurden auch zwei Kaͤmme und einige 
Ringe gefunden. Ueberall, befonders aber in einigen 
Nebenhoͤhlen, finden ſich viele Gebeine, welche Menſchen 
von ungewoͤhnlicher Groͤße angehoͤrten, ferner zum Theil 
verglaſte und verſteinerte Knochen von großen Thieren, 
und Zähne, deten ftuͤhere Beſitzer unſere Waidmaͤnner 
nicht kennen. Auch wurde eine kleine Strecke eines 


Die vielleicht Jahrhunderte lang 


beſetzten Weges entdeckt, fo wie man Spuren von Mauer⸗ 


werk gefunden zu haben glaubt. War dieſe Hoͤhle ein 
Aufenthaltsort unſerer in den Wäldern‘ lebenden Vorek⸗ 
tern? War fie eine Zufluchtsſtaͤtte in Kriegen Ver⸗ 
draͤngter? Mar fie vielleicht der Ort eines geheimen 
Gerichts oder gar Raͤuberhoͤhle? Möchte fie bald durch 
gründliche Forſcher naher unterſucht werden. Die Hoͤhle 
iſt trocken, die Temperatur ſehr mild, die Wege werden 
gebahnt. Sie liegt im Walde an dem ſogenannten 
Hoͤtzlen⸗ oder Höllenderg, 34 Stunden von Reuttlingen, 
3 Stunden von Erpfingen und 1 Stunde von Lichtenſtein. 


In Baiern und beſonders in dem fo geſegneten Alt: 
Baierſchen Unterlande iſt keine Hoffnung auf eine gute 
Aerndte. Alle Berichte ſagen einſtimmig, es werde in 
dem gegenwärtigen Jahre nicht die Hälfte des Ertrags 
der vorjährigen Aerndte gewonnen werden. Sehr uners 


feeulich ſtehen die Winter Saaten, die faſt den ganzen 


Winter uͤber aus Mangel an Schnee der Feuchtigkeit 
und Wärme entdehrten, und durch die andauernde Hitze 
im Apeil und Mai ſehr ausgebärrt wurden. Einige 
zuletzt eingetretene Regentage kamen zu ſpaͤt, und mach⸗ 
ten auch auf das Sommers Getreide keine Wirkung, 
Eben ſo hat, wo der Hagel nicht ſchadete, der ſtarke 
Reif in den drei letzten kalten Wochen die bereits ers 
folgte Bluͤthe der Aehren vielfach verdorben. Unter dies 
ſen Umſtaͤnden find ſeit einem Monate die Getreide⸗ 
Preiſe und zwar wöchentlich um einen bis zwei Gulden 
geſtiegen. Er 2 

In London wied Weber's Freiſchuͤtz von den dort 
anweſenden Deutſchen Saͤngern in einer neuen Geſtalt, 
nämlich in einen Akt zuſammengezogen, und hinterher 
noch das unterbrochene Opferfeſt gegeben, 
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eber den Brand guf dem Zobtenberge. 
Dieſer Berg ſoricht Schleſiens Bewohner als in der 
Mitte des Landes aufgeſtellte Natur Pyramide zu allſei⸗ 
tig an, um nicht auch Theilnahme zu finden bei dem 
eißgeſchick, was denfelben auf feiner Spitze betroffen. 
Wahrſcheinlichſt vom Blitz, obwohl der um 4 auf 9 Uhr 
Abends den 4. Juni beobachtete Blitzſchlag erſt zwei 
Stunden ſpaͤter den Ausbruch der Entzuͤndung zuerſt am 


Belvedere auf der Kapelle gewahr werden ließ. Loͤſchung 


war jedenfalles nicht moͤglich wegen Mangel an Waſſer. 


Das Schauſpiel des Brandes glich dagegen vollkommen 


dem Anblick des flammenden und rauchenden Veſuv's. 
Das Mauerwerk der gewoͤlbten Kirche blieb faſt unver⸗ 
ſehrt. Alles Uebrige wurde ein Raub der Flammen. 
Der Wieder Aufbau wird jedoch, wenn Fiscus als Pas 
tron das noͤthige Bauholz bewilliget, wie zu erwarten, 
um ſo eher ſtattfinden koͤnnen, da die Bergkirche — 
obwohl ſie nur Filial Kirche der Gorckauer Kirche iſt 
eigenes Vermoͤgen beſitzt, und die hieſige Kirchengemeinde 
nebſt dem Koͤnigl. Pfarramte den Wiederaufbau wuͤnſcht, 


+ 
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und derſelbe bereits beantragt worden iſt. 


Die abgebrannte Kirche iſt zwar erſt im Jahre 1702 
vollendet worden. Aber auf derſelben Stelle ſtand ſchon 
bekanntlich im 12ten Jahrhundert eine der erſten Schle— 
ſiſchen chriſtlichen Kirchen. Nachdem die geiſtlich⸗kirch⸗ 
lichen Wächter derſelben zuerſt nach Gorckau zogen, und 


ſpaͤterhin die Sandkirche in Breslau bauten, wurde 


zwar an die Stelle der Kirche eine Ritterburg von den 
Herzogen zu Schweidnitz erbaut, welche : fpäterhin von 


Raͤubern beſetzt, durch die Breslauer und Schweidnitzer 


Buͤrger gemeinſchaftlich erobert und zerſtoͤrt wurde, wu 
bei zu bemerken, daß man irrthuͤmlich dieſe Burg: Fuͤr⸗ 


ſtenburg genannt, weil Herzog Bolko, fruher Beſitzer 
der Burg auf dem Zobtenberg, ſich auch Herr zu Fürs 
ſtenberg nannte. Bolko war aber auch Herr von Fuͤr⸗ 


ſtenſtein und dieſes hieß früher urkundlich: Vorſtinberg. 


Geſchichtlich war und blieb alſo forthin von den uraͤlte⸗ 
‚fen Zeiten her die Spitze des Zobtenberges bebaut, 
da ſchon Biſchof Dittmar von Merſeburg 1012 von 
noch heidniſchem Cultus auf dem elben ſprach. Wenn 
uͤberdies, wie Unterzeichneter in den Prov. Blattern 


deduzirte, wahrſcheinlichſt Schleſien von dem Zobtenberg 


. 


ſeinen Namen erhielt, ſo darf um ſo weniger gezweifelt 
werden, daß Schlefiens Bewohner ſich gern für den 
Wiederaufbau der Bergkirche intereffiren werden, um 
ſo mehr, da das ſeit einigen Jahren auf derſelben, ob⸗ 
wohl urſpruͤnglich für topographiſche Zwecke erbaute Bel⸗ 
vedere, allen Beſuchern des Berges die angenehmfte 
Rund⸗leberſicht der Provinz gewährte. Recht ſehr zu 
wünfchen bleibk alſo deshalb insbeſondere, daß bei dem 
Wiederaufbau der Kirche wiederum ein Belvedere mit 
‚größerer Bequemlichkeit und aſchitektoniſchem Geſchmack 
guf der Kirche, durch Gewitter Ableiter geſchuͤtzt, errich⸗ 
tet werde, Da jedoch hiezu weder der Patron qua 
talis, noch die Kirchen Gemeinde verbunden find, dürfte. 
die Frage wohl vanjtehen: ob nicht durch beliebige 


ij 


Subſcription für gedachtes Belvedere angemeſſene Bei⸗ 
träge. zu erwarten ſeyn möchten? Wide damit auch 
eine Wohnung für einen immerwährenden Waͤrter ver 
bunden, wozu ſich taugliche Subjecte wohl finden laden 
duͤrften, und zugleich ein moͤglichſt bequemer Fußſteig 
zum Erklimmen des Berges angelegt, dürften die Bes 
wohner Schleſiens und insbeſondere der Hauptſtadt 
forthin einen ſicheren Genuß bei dem ſo vielbeliebten 
Beſuch des Berges erlangen; nicht erſt zu gedenken, 
daß dann auch aſtronomiſche Beobachtungen von der 
Spitze des Berges zu machen ſeyn wuͤrden. Nach 
Maßgabe der Sub cription — deren Annahme die 
Schleſiſche Zeitungs, Expedition gefaͤllſgſt übernehmen würde 
— würde dann der Plan zur Ausfuhrung zu entwerfen, 
und in Hoffnung der Genehmigung der betreffenden 
Behörden eben nicht ſchwierig auszuführen ſeyn. 

Mit Vergnügen erklärt ſich ſolchen Falles Unter, 
zeichneter bereit, die beſtmoͤglichſte Beſorzung der Aus, 
führung zu übernehmen. ; ; 

Gorckau den 10. Juni 1834. 
5 Luͤtt witz. 


5 Verlobungs Anzeige. 


Die geſtern hierorts vollzogene Ve lobung unſerer 
Tochter Louiſe mit dem Herrn E. G. Friedmann 
in Feſtenberg beehren wir uns theilnebmenden Ver⸗ 
wandten und Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 
Breslau den 12. Juni 1834. 5 
5 N „ 3 Wial nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
5 Louiſe Bial. 
E. G. Friedmann. 


. Verbin dungs Anzeige. 
Als Neuvermaͤhlte empfehlen, fish 
Eduard Worthmann. „„ 
Emilie Worthmann, geb. Neugebauer, 
Breslau den 11. Juni 1834, \ N 
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F. z. O Z. d. 14. VI. 6. R. C III. 
Theater Anzeige. 5 
Fieitag den 18ten, zum erftenmals‘ Das Lieder 
ſpiel, oder; der ſchottiſche Mantel, Spiel 
in 1 Akt von C. v. Holtei. Roſalie, Frau v. Holtei. 
Feder, C. g. Holtei. Hierauf: das Strudel 
koͤpfchen, Luſtſpiel in 1 Akt von Theodor Hell. 
Zum Beſchluß: Ein Achtel von großen Looſe. 
Liederpoſſe in 1 Akt v. E. v. Holtei. Emma Murk“ 
kopf, Frau v. Holtei. Otto, Heir v. Holtel. 
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Neue Bucher, 


fo erſchienen und zu haben find 


bei : 
Wilhelm Gottlieb Korn, 
ü Schweidnitzer⸗Straße No. 47. 
Muſſehl; W. E. L., Anweiſung zur Luͤftungs Bienen 
zucht, oder neue menſchliche Methode der Bienen⸗ 
pflege, wodurch das Leben der Bienen erhalten und 
Honig der beſten Art in der groͤßten Menge mit 
leichter Muͤhe gewonnen wird. Nebſt einer Natur⸗ 
geſchichte der Bienen. Mit Abbildungen. 8. Neu⸗ 
ſtrelitz. > = 1 Rthlr. 
Pohl, F., hauswirthſchaftliche Neuigkeiten. Eine Zeit⸗ 
ſchrift zur Belehrung uͤber hauswirthſchaftliche Gegen⸗ 
ſtaͤnde und Angelegenheiten. 8. Leipzig geh. 4 Hefte. 
f 1 Rıhlr. 
Schubert, Dr. G. H. v., Wanderbuͤchlein eines rei⸗ 
ſenden Gelehrten nach Salzburg, Tirol und der Lom; 
bardey. Ate Ausgabe mit der Reiſe über das Worms 
ſer Joh nach Venedig. 12. Erlangen. Geh. 
5 5 1 Fthlr. 15 Sgr. 
Kunſtreiter liches. s 
Die hier anweſende Kunſtreitergeſellſchaft leiſtet wirk⸗ 
lich im Ganzen ſo Vorzuͤgliches, die Gebruͤder Beranek 
find fo tuͤchtige Forces und Groteskreiter, der Witz des 
Bajazzo fo wenig anſtondswidrig, jede Vorſtellung, denen 
nur — ebenſo unweſentlich als nothwendig — etwas 
mehr aͤußerer Glanz zu wuͤnſchen wäre, fo reich an Ab⸗ 
wechſelungen jeder Art, daß wir mit Recht die Gunſt 
des Publikums fuͤr Herrn Beranek in Anſpruch neh⸗ 
men koͤnnen, der den geſtern lebhaft ausgeſprochenen 
Wunſch der Zuſchauer wohl erfuͤben und noch einige 
Tage am hieſigen Orte verweilen wird, 3 
Ergebenſte Einladung. 
Unterzeichnete wird die Ehre haben, Freitag den 
13. Juni 1834 Abends 8. Uhr im Saale des Hötel 
de Pologne als erſte Ventroloquiſtin oder Bauchrednerin 
mit mehreren ſeltenern Stimmen ſich hören zu laſſen. Sie 
glaubt, ohne ſich ſelbſt loben zu wollen, durch ihr Ta⸗ 
lent dem hochverehrten Publicum einen vergnuͤgten 
Abend verſchaffen zu koͤnnen. Die Zettel beſagen das 
Naͤhere. Entre, erſter Platz 10 Sgr., zweiter Platz 
5 Sgr. In der Hoffnung eines zahlreichen guͤtigen 
Beſuchs empfiehlt ſich beſten?s f 
Henriette Schultz, Bauchrednerin, 
5 aus Daͤnemark. = e 
g Vo r ia d un g. : 
Auf den Antrag der Koͤniglichen Intendantur des 
6ten Armee Corps zu Breslau, werden alle und jede, 
beſonders aber alle unbekannte Glaͤubiger, welche ſeit 
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der Zeit vom Iften Januar bis Ende December 1833 


an die Kaſſen der nachſtehend bezeichneten Truppentheile 
und Militair⸗Verwaltungen, als; 1) die te Artillerie- 
Brigade und deren Spezial⸗Oeconomie-Kommiſſionen zu 
Neiſſe und Coſel, 2) die öte Artillerie-Handwerks⸗Com, 


pagnie zu Neiſſe, 3) die Artillerie, Depots zu Neiſſe und 
Coſel, 4) die Artillerie⸗Werkſtatt“ zu Neiſſe, 5) iſtes, 
2tes und Fuͤſilier⸗Bataillon 22ſten Linien⸗Infanterie⸗ 
Regiments und 6) die Regiments und Bataillons 
Deconomies Kommiſſionen dieſes Regiments zu Neiſſe 
und Coſel, 7) 1ffes und tes Bataillon des 23, Linien⸗In⸗ 
fanterie-Regiments und 8) deſſen Regiments, und die 


beiden Bataillons Oeconomie-Kommiſſionen zu Meiſſe, 


9) 6tes Hularen- Regiment, deſſen Oeconomie Commifs 
fion und Lazarethe zu Neuſtadt, Ober⸗Glogau und Leob⸗ 
ſchuͤtz, 10) daſſelbe pro Aften Januar bis ultimo 
Jun 1833 zu Grottkau, 11) Ates Uhlanen⸗Regiment, 
deſſen Oeconomie Kommiſſion und Lazarethe zu Gleiwitz, 
Pleß, Ratibor und Beuthen, 12) die Handwerks⸗Com⸗ 
pagnie der öten Artillerie-Brigade zu Neiſſe, 13) 12te 
Diviſions⸗ und 14) 22ſte Regiments Garniſon⸗Compagnie 
zu Coſel, 15) Aftes, 2tes und Ztes Bataillon 22ſten 
Landwehr- Regiments zu Gleiwitz, Coſel und Ratibor, 
16) 1ſtes, 2tes und Ztes Bataillon 23ſten Landwehr⸗ 
Regiments zu Neiſſe, Groß⸗Strehlitz und Oppeln, 
17) 6te Pionier Abtheilung zu Neiſſe, 18) 12te Inva⸗ 
liden: Compagnie und deren Lazarethe zu Ottmachau und 
Ziegenhalz, 19) 2te Abtheilung der 11ten Invaliden⸗ 
Compagnie und deren Lazareth zu Patſchkau, 20) Inva⸗ 
lidenhaus (ſowohl Hinſichts der Geid⸗Verpflegungs⸗, als 
auch Hinſichts der Haus- Verwaltungs Menages und 
Lazareth⸗Kaſſe) zu Rybnik, 21) die Garniſon⸗Lazarethe 
zu Neiſſe und Coſel, 22) das Proviant⸗Amt zu Neiffe, 
23) die Feſtunge⸗Magazin Verwaltung zu Coſel, 24) die 
Sarnifons Verwaltungen zu Neiſſe und Coſel, 25) die 
12te Diviſionsſchule zu Neiſſe, 26) die Feſtungs⸗Doti⸗ 
rungs- oder ordinaire Feſtungs Bau, und eiſerne Be⸗ 
ſtands⸗Kaſſe, 27) die extraordinaire Fortifikations - und 
Artillerie- Bau Kaſſen, 28) die Feſtungs⸗Revenuͤen⸗ 


Kaſſen in den Feſtungen Neiſſe und Eofel, und 29) die 


magiſtratualiſchen Garniſon Verwaltungen zu Beuthen, 
Gleiwitz, Leobſchuͤtz, Neuſtadt, Ober: Slogan, Oppeln, 
Ottmachau, Patſchkau, Pleß, Ratibor, Groß⸗Strehlitz 
und Ziegenhals pro 1833, ſodann zu Grottkau pro 
iftes halbes Jahr 1833, aus irgend einem rechtlichen 

Grunde einige Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch 

vorgeladen, in dem vor dem Dberlandesr Gerichts-Re, 
ferendar Herrn Hanke auf den 25ſten Auguſt d. J. 

Vormittags um 10 Uhr anberaumten Liquidations, 
Termine in dem hieſigen Oberlandes⸗Gerichtshauſe per, 
ſoͤnlich oder durch einen zeſetzlich zulaͤßigen Bevollmaͤch⸗ 
tigten, wozu ihnen bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft 
die hieſigen Juſtiz⸗Kommiſſarien Klapper und Brach, 
mann in Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, ihre 
vermeinte Anſpruͤche anzugeben und durch Beweismittel 
zu beſcheinigen. Die Nichterſcheinenden aber haben zu 
gewärtigen, daß fie aller ihrer Anſpruͤche an die gedach⸗ 
ten Kaſſen verluftig erklärt, und mit ihren Forderungen 
nur an die Perſon desjenigen, mit dem ſie kontrahirt 
haben, werden verwieſen werden. 

Ratibor den 11ten Maͤrz 1834. 


Koͤnigliches Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſien. 


« 
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Subhaſtat ions Anzeige. N 


Bei dem Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht von Oberſchleſten 


ſoll auf den Anteag der Oberſchleſiſchen Landſchaft das 
im Toſter Kreiſe belegene, und wie die an der Gerichts 
ſtelle aushaͤngende, auch in unſerer Regiſtratur einzu 
ſehende Taxe nachweiſet, im Jahre 1833 durch die 


Oberſchleſiſche Landſchaft nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 


5 pCt. auf 33,694 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte 


Rittergut Puiow nebſt Zubehoͤr im Wege der nethwen⸗ 


digen Subhaſtation verkauft werden. Alle beſitz“ und 
zahlungsfähige Kaufluſtige werden daher hierdurch auf 
sefordert und eingeladen, in dem hierzu angeſetzten Ter, 
mine den 13. December 1834 Vormittaas um 
10 Uhr vor dem Herrn Ober-⸗Landes-Gerichts⸗ Aſſeſſor 
v. Gotz in unſerm Gefchäftsgebäude hierſelbſt zu er⸗ 
ſcheinen, die beſondern Bedingungen der Subhaſtation, 
wozu geboͤrt: daß der künftige Käufer die auf dem 
Gute zu viel haftenden Pfandbriefe per 6890 Rthlr. 
und an ruͤckſtändigen Pfandbriefs⸗Intereſſen und Vor⸗ 


ſchüſſen 3921 Rthlr. 2 Sgr. 11 Pf. in termino tra- 


"ditionis ablöfen, reſpeetive erlegen muß, daſelbſt zu 
vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu 
gewärtigen, daß demnaͤchſt, inſofern keine' rechtliche Hin; 
derniſſe eintreten, der Zuſchlag des Gutes an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erſolgen werde. 


der fämmtlichen eingetragenen, jedenfalls der leer aus⸗ 


gehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß 


es zu dieſem Zwecke der Production der Jaſtkumente 
bedarf, verfuͤgt werden. Ratibor den 23. April 1834. 
8 Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſten. 
Bekanntmachung. 
Von dem Koͤnigl. Stadtgerichte hieſiger Reſidenz iſt 
in dem uͤber den auf einen Betrag von 2786 Rthlr. 
manifeſtirte und mit einer Schuldenſumme von 1749 Rtlr. 
belsſtete Nachlaß der Witte Anna Maria Gollner 
geb. Nickel heut eröffneten erbſchaftlichen Liguidations⸗ 
Prozeſſe ein Termin zur Anne dung und Nachweiſung 


der Anſpruͤche aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf 


den 23. Juli c. Vormittags 10 Uhr vor dem 
Herrn Juſtizrathe Menzel angeſetzt worden. Dieſe 
Gläubiger. werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis 
zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, 
oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmächtigte, wozu 
ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz; 
Commiſſarien Pfendſack, Müller und Merkel vor, 
geſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die 
Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die 
etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, 
demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung? der 
Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller 
ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen, und mit ihren 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben möchte, werden verwieſen werden. ES 
Bteslau den 24. Februar 1834. SR 5 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


* 
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Uebrigens foll nach 
gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung 


Bekanntmachung. 


Von dem Königlichen Stadt⸗Gerichte hieſtger Reiben. 


iſt in dem über den auf einen Betrag von 5893 Rihlt, 
11 Sgr. 6 Pf. ermittelten, und mit einer Schulden⸗ 


Summe von 7781 Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf. belaſteten 
Nachlaß des verſtorbenen Kaufmann Guſtav Schulze 


auf den Antrag der Wittwe Schulze und des Vor, 
mundes ihrer Kinder mit Genehmigung des Königl, 


Stadt- Waiſen⸗Amts, am 14ten d. M. eröffneten erb“ 


ſchaftlichen Liguidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmel 
dung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen 


unbekannten Gläubiger auf den 26ſten Auguſt d. J. 


Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe 
Amſtetlber angeſetzt worden? 
daher hierdurch aufgefordert, 
ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch ger 
ſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Manu⸗ 


gel der Bekauntſchaft die Herren Juſtiz-Commiſſions⸗ 


Rath Pfendſack, Juſtiz,Commiſſarien Müller J. 


und Hirſchmeyer vorgeſchlagen werden, zu melden, 


ihre Forderungen, die Akt und das Vorzugsrecht derfel 


ben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen 


Beweismittel beizubringen, demnächſt aber die weitere 
kechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen 
die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte vers 


luſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur an das⸗ 


jenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläu⸗ 


biger von dee Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden 


verwieſen werden. 8 
Breslau den 14ten März 1834. 


Koͤnigl. Preuß. Stadt-Bericht hieſiger Reſidenz, i 


ere eee ee 
Als Verſchollene werden: 1) Von dem Koͤnigllchen 


Land: und Stadtgericht zu Landeshut der Häusler George | 


Buͤrgel aus Alt' Reichenau, geboren im Jahre 1795, 
deſſen Vermögen in dem Hauſe sub No. 37. zu Alt- 
Reichengu nebſt Erbpachtland beſteht und der im Mo 


keine Nachricht über feinen Aufenthalt gegeben Katz 


der Schreibendorffer Guͤter die am 30ſten October 1787 
geborne Johanne Beate Heide von Nieder-Schrefben 
dorff, welche vor ungefähr. 30 Jahren nach Schweidnitz 
und dann nach Breslau ſich begeben, in den Jahren 
1807 oder 1808 den franzoͤſiſchen Truppen ſich ange 


ſchloſſen haben ſoll, und deren im gerichtlichen Depoſito 


verwaltetes Vermögen ſich auf 43 Rthlr. 10 Sgr. 


11 Pf. belaͤuft, 3) Von dem Lieutenant Unverricht 


ſchen Gerichtsamt über Ober⸗Baumgarten der am 12ten 


März 1769 daſelbſt geborne Steinmetzer Ehriftian Gott? 


lieb Heidrich, welcher im Jahre 1815 nach Hirſch⸗ 
berg gegangen, dort nur kurze Zeit verbleiben, ſich dann 


auf die Wanderſchaft begeben, uber feinen Aufenthalt 


dann weiter keine Nachricht gegeben hat und deſſen 
Vermoͤgen in der Sparkaſſe zu Ober Baumgarten mit 
35 Rthlr. 14 Sgr. 4 Pf. niedergelegt iſt, fo wie die 


etwa von ihnen zurückgelaſſenen unbekannten Erben und 


N a 
8 
f * 


Dieſe Gläubiger werden 
ſich bis zum Termine 


nat Auauſt 1812 nach Breslau gereift iſt, ſeitdem aber 


2) Von dem Adlich von Thilauſchen Gerichts Amt 


x 


Vorſehlag gebracht. 


Etrbnehmer aufgefordert, binnen neun Monaten und 
Be ‚fpäteffens in dem auf den 30ſten December dieſes 


Jahres Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Refer 


kendarius Hoffmann in dem Locale des genannten 


Königlichen Lands und Stadtgerichts anberaumten Ter⸗ 
mine ſich zu melden und ihre Legitimation Behufs der 
Ueberweiſung der für fie verwahrten Vermoͤgensobjecte 
zu fuͤhren, widrigenfalls die Aufgerufenen für todt er⸗ 
klaͤrt und die nachgebliebenen Vermoͤgensdeſtuͤnde den 
ſich meldenden und ausweiſenden Erben oder in deren 


Ermangelung dem landesherrlichen Fisco zugeſprochen 


und ausgeankworket werden ſollen. 
„Gegeben Landeshut den 8len März 1834. 
8 Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Gerſcht. 


s Ed eta Citation. 
Im Concurſe uͤber den Nachlaß des Schiffseigenthuͤ⸗ 


mers Georg Friedrich Machub zu Tſchiefer alte Faͤhre, 


it Termin zur Anmeldung und Beſcheinigung der For⸗ 
derungen unbekannter Gläubiger auf den 4ten Juli 
1834 Voemittags 10 Uhr angeſetzt worden, zu 
welchem dieſelben zur Vermeidung der Praͤcluſſon und 
Auferlegung eines ewigen Stillſchweigens über ihre 
Ansprüche, gegen die übrigen. Gläubiger hierdurch vor⸗ 
geladen werden. Den Eutſernten wird der Juſtiy Com⸗ 
miffarins Herr John hierſelbſt als Mandatacius in 
Neuſalz den 25ſten März 1834. 
Königl. Preuß. Lande und Stadt⸗ Gericht. 

Citativo EAI al Is. 

Die Erben des zu Coblenz im Lazarethe verſtorbenen 

Soldaten Ignaß Breitkopf, Sohn des hierſelbſt vers 


ſtorbenen Hutmachers Johann Karl Gottſried Breit; 


kopf, werden hiermit aufgefordert, ſich Behufs ihr 
Legitimation binnen neun Mongten ſpaͤteſtens aber in 


dem auf den tſten September 1834 Vormittag 


10 Uhr vor dem Herrn Aſſeſſor Muller anberaum⸗ 
ten Termine zu melden, beim Ausbleiben aber zu ge⸗ 
wärtigen, daß der Nachlaß des ze. Breitkopf als 


ſprochen werden. f 2 
Namslau den 18. September 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 
Edict al Citation. 
Nachdem über den Nachlaß des am 15ten Mai 1833 
auf feinem Rittergute Nieder-Prietzen verſtorbenen Herrn 
von Radecke der erbſchaſtliche Liquidations⸗Prozeß 
eröffnet worden, ſo fordern wir hierdurch ſaͤmmtliche 
Glaͤubtger des Verſtorbenen, namentlich aber folgende, 
ihrem Aufenthalte nach unbekannten Real⸗Glaͤubiger von 
Nieder⸗Prietzen, der Banquier Julius David Levi, 
der Botho Ernſt Muͤhtſchefahl, der Moſes Mendel 


herrenloſes Gut, dem hieſigen Magiſtrat wird zuge 


Peringsheim, hierdurch auf, binnen drei Monaten, 


laͤngſtens aber in dem vor unſerm Deputirten Herren 


Ober⸗Landesgerichts-Aſſeſſor Wolf auf den 28 ſten 


Auguſt e, Vormittags um 8 Uhr angefegten Termine 


ge Anfprüche gebührend anzumelden und nachzuweiſen. 


Diejenigen welche dies unterlaſſen trifft der Nachtheil, 


„ Zu 


den ı7ten.d. 


daß fie aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch uͤbrig kle ben mochte, verwieſen werden. 
Unbekannte oder perſönlich zu er ſcheinen Verhinderte, 
können ſich an einen der hier fungirenden Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien, wozu denſelben die Herren Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rien Wentzky und Schrottky in Vorſchlag gebracht 
werden, wenden und ſelbigen mit Vollmacht und In⸗ 
formation verſehenn 5 
Oels den 2äften Maͤrz 1834, 2 ERBE 
Herzoal. Braunſchweig⸗Oelsſches Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 


Verkauf eines Freibauerguts in Ober 
a Glauch. > 

Das den Chriſtian Gottlieb Guderſchen Erben ge⸗ 
meinſchaſtlich gehörende, von Grund- und ſonſtigen Zin⸗ 
fen und Laudomien freie, aus zwei Huben Acker, eini⸗ 
gem Wieſewachs und einer kleinen Forſtparzelle beſte⸗ 
hende, sub No. 18. in Ober⸗Glauche bei Trebnitz ger 
legene Bauergut, welches gerichtlich auf 2419 Rthlr. 
23 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, ſoll erbtheilungshalber auf 
den 11ten Juni c., den 18ten Auguſt c. in Oels, den 
20ſten October c. a. Vormittags 40 Uhr als dem 
entſcheidenden Termine aber in Ober Glauche oͤffentlich 
verkauft werden. Die Taxe iſt ſowohl in dem Orks⸗ 
Kretſcham, als auch in der gerichtsamtlichen Regiſtratur 
einzuſehen. Oels den taten März 1834. 

Gerichts⸗Amt von Ober, Glauche. 
Meubel versteigerung. = 

Wegen Ortsveränderung, werden Dienstag 
Mts. Ohlaner-Thor, Kloster- 
mehrere in gutem Zustande 


Pfeiffer, Auctious-Commiss. 
Brauerei - Verpachtung.“ 5 
Eine hierselbst sehr gut gelegene Brauerei 
nebst ‚Schankstube. und Wohnung weiset zur 
Verpachtung nach das BER 

Anfrage- und Adress-Bursau, 
im alten Rathhaus e. 

Offene Mil ſch pa cht 
zu Termin Johanni beim Dom. Schönborn, 
louer Kreiſes, 14 Meile von Breslau. = 
Verkaufs Anzeige. ; 
Ein in Poſen ſehr vortheilhaft gelegenes, in guter 
Nahrung ſtehendes Eiſen und Kurz⸗Waaren⸗Geſchaͤft, 
wozu ein Capital von circa 3000 Rthlr. erforderlich, 
iſt eingetretener Umſtaͤnde wegen zu verkaufen. Naͤhere 
Nachricht hierüber ertheilt guͤtigſt Herr Carl Friedr. 

Bock in Breslau, Ring No. 13. 

Maſtſchoͤpſe⸗ Verkauf. s 
Auf den Dominien Schmochwitz und Rudolphs⸗ 
bach nahe bei Liegnitz, ſtehen 250 Stuͤck mit Koͤrnern 
ganz ansgemäftete ſchwere Schöpfe zum baldigen Verkauf. 


steigert. 


— 


Dres 


4 


Auctions Anzeige. 
Ju Folge der bewirkten einzelnen Verpachtung aller 
Dominialſelder, werden Freitags den 27. Juni a. c. 
von Morgens 9 Uhr anfangend, auf dem herrſchaftlichen 
Meierhofe zu Schlegel, zwiſchen Neurode und Glatz 
liegend, nachſtehende Gegenſtaͤnde oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft And n hoͤflichſt 
8 eingeladen: 
1. die ganze daſige veredelte N Schaafheerde, 
beſtehend aus 
194 Stuͤck Mutterſchaafen von 2 bis 5 Jahren, 
172 Schoͤpſen deſſelben Alters, 
74 Jaͤhrlingen beiderlei Geſchlechts, 
109 & Lämmern dito 
ferner: 
II. in mehreren Acker und Wiebe, be⸗ 
ſtehend in 
Faſſenwagen, 
Erndteleitern, 
Schlitten, 
Ketten, 
Ackerinſtrumenten, 
N Geſchirren, 
er Schaafſcheeren, 
i Flachsruͤffeln, 
Branntweingerathſchaſten, 
„„ reden Handſchrotmühle, 
Gewichten, Rn 
g einer großen Siedemaſchine, 
8 Schaafraufen, 
und mehreren andern Acer; u. Bodengeraͤthe. 
Piſchkowitz bei Glatz den Sten Juni 1834. 
Friedrich Freiherr von Falken hauſen, 
Koͤnigl. Oberſtlieutenant, im Auftrage. 
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eee Herrschaften, Dominial- 
und Rustioal-Güter‘ 


11 "hiesiger Gegend als am Fusse des Gebirges 


und in Oberschlesien, so wie in den angrenzen- 
den Provinzen, welche feine Schaafheerden, be- 
deutendes Holz und Wiesenwachs haben, sind 
unter sehr vortheilhaften Bedingungen sowohl 
zu verkaufen als auch auf hiesige und aus- 
wärtige Grundstücke zu vertauschen. — Eben 
80 sind mehrere Güter zu verpachten. 
Anfrage- und Adrese-Bureau, 
(altes, ‚Rathhaus,-eine . Hoch): 


Billig zu verkaufen, 


1 2585 kupferner Keſſel von Gewicht 42 Pfd. 13 Rthlr. 


1 großer eiſenblechner Kochofen mit 9 Ellen Röhre: faft 
neu und im beſten Stande für 9 Rihlr., bei 
M. Ra wei tz, 
i Alen, See No, 36, im Hofe 1 = 


2250 3 


eitsrarifee Anzeige. 


Bei Wilb. Gottl. Korn in Breslau iſt längſt 


erſchienen und als klaſſiſch anerkannt 
Vollſtäydiges 


Polniſch⸗ eures en 


z u m Den 
Deu e che ‚und Dolen 


Georg Samuel Bandtke. 
Lexikon 8vo. 150 Bogen. Ladenpreis 5 Rthlr. 


Ferner erſchienen in demſelben Verlage: 
Dictionnaire polonais - allemand - frangais 

Bandtke). 

1834. (33 Bogen). 


(par 
Nouvelle édition augmentee, 8. 
br. 1 Rchlr. 15 Sgr. 


Dictionnaire allemand - polonais - frangais. (par 
Bandtke). 2 Vol. 8. 1828. (84 Bogen). 
br. 3 Rthlr, 


deren vorzuͤgliche Brauchbarkeit ſich durch wiederholte 


ſtarke Auflagen erwieſen hat. 


Waaren Offerte. * 
Feinſte Bordeaux Liqueure, Catharinen⸗ Pflaumen, 
Schaals Mandeln, Drabanter Sardellen, franz. Capern, 
Braunſchweiger Wurſt, eingemachten Oſtind. Ingber, 
echt franz. Eſtragon⸗Eſſig, ſeinſte Aſtrachaner Haufens 


blaſen, Holland, Suͤßmilch⸗, Schweitzer und Limburger 


Kaͤſe, weißen und braunen Perl⸗Sago verkauft billigft 


Earl Wyſianowski, 
Ohlauer⸗ Straße im Rautenkranz. 


rich t. 


Lotterie Nach 


Bei Ziehung der öten Klaſſe 69ſter Lotterie 1 in 


meine Einnahme: 
1000 Rthlr, auf Nro. 78884. 
200 Fthlr. auf Nro. 28229. 


100 Nihlr. auf Mio. 22036 28230 32170 40006 


78876 91333. 
50 Rihlr. auf Nro. 9961 14802 16984 22031 
33 40 24778 28373 92 93 29255 32168 


40602 46599 49705 52505 59922 64703 


60 76472 78872 88 81946 49. 

40 Rthlr. auf Nro. 9965 13674 13967 14803 
4 5 14905 15393 19753 22034 35 37 
23580 82 88 24779 80 28227 28394 
95 29258 32152 54 66 69 39279 40603 
42916 46492 52504 59924 64704 76209 
76662 78886 87 99 89478 80 91331 
91661 92047 49. 

Mit Looſen zur 70ften Lotterie aus den Collecten der 
Herren Holſchau jun., Leubuſcher, Prinz und 
Schreiber, empfiehlt ſich Hieſt gen und Auswaͤrtigen 
ganz ergebenſt 

775 ae Steuer, am N No. 10. 


Lotterie 5 Gewinne. 
Bei Ziehung der 5ten Klaſſe 69ſter Lotterie 
trafen folgende Gewinne in mein Comtoir: 


auf 


= a zu 2000 Rthlr. 

No. 00445 

7 Geivinne zu 1000 Rthlr. auf 

Nro. 4351 4399 12212 36420 

50440 49775 60441. 

2 Gewinne zu 500 Nele. auf No. 64090 

5 

14 Gewinne zu 200: Rtlr. auf No. 4827 
4589 9660 21466 21470 21817 


39218 45855 45862 49751 51538 


52511 70849 83558. 


20 Gewinne zu 100 Rehlr. auf Nro. 4329 


4371 21827 21831 21884 22036 32170 


36422 39253 45804 46348 51532 


52506 60925 60977 66475 69312 
70833 76263 79559 83334 86882 
91193 91233 91297 91333. 
275 Gewinne zu 50 Rihlr. auf Nro. 456 65 
76 83 88 4304 30 33 45 60 74 83 92 9606 
13 26 36 41 49 50 71 83 84 89 10556 61 
64 12205 6 16 22 39 14802 48 49 62 67 
68 18703 6 58 71 84 85 95 21459 82 99 


21764 77 21802 12 25 40 74 77 95 21900 
22031 33 40 26952 61 67 32113 45 50 8 
36404 6 12 18 23 33 36 39207 2130 35 

50 75 86 89 93 98 42882 86 90 4290 


45819 21 30 44 52 58 64 73 75 77 86 87 


91 
57 63 66 49705 15 47 76 84 86 90 92 
51501 2 12 13 21 25 27 29 31 39. 45 
3 55 62 65 71 72 73 82 90 51809 10 15 
Pike 75 84 94 52505 8 39 49 60908 17 
23 36 41 45 47 65 67 80 88 93 94 
64003. 9 18 23 25 27 32 37 39 42 52 59 
71 94 66423 45 86 92 98 66500 69315 42 
70840 41 74 7621633 40:77 89 93 76302 
7 79520 21 8 29 32 70 93 95 97 80702 
24 40 43 83302 5 11 22 32 39 46 47 60 
64 75 82 85 5 90 86608 10 24 29 34 43 
63 72 78 86827 31 36 3841 45 68 1 
96 91205 6 18 31 49 53 6169 98 91309 2 
ö 30 39 47 94208 16 17 30. 
473 Gewinne zu 40 Rihlr. auf Nro. 462 64 71 
82 89 94 4601 3 10 13 14 17 21 22 26 
35 37 38 47 52 56 80 86 9602 9 22 25 35 
42 46 53 56 63 67 14 99 10562 65 12201 
9 13 18 24 26 27 32 35 44 45 47 48 14803 


* 


93 45915 18 20 26 63 65 67 72 46336 


BA — 


4 5 6 7 19 31 32 41 43 45 51 53 57 60 
66 71 73 77 78 85 88 97 18709 14 52 53 
59 70 75 82 21454 57 71 75 83 90 94 
21769 76 78 80 83 93 21800 21803 16 20 
24 30 32 38 46 61 63 66 71 73 75 78 85 
86 88 91 22034 35 37 42 45 52 59 23580 
82 88 92 93 98 99 26960 62 68 74 
82 96 27543 49 32110 17 23 26 28 31 
32132 38 40 46 47 48 52 54 66 69 76 80 
36427 41 45 39210 17 24 31 32 34 36 52 
64 74 79 88 42883 89 96 42903 6 7 
20 22 25 26 43300 45815 35 36 42 47 
59 69 81 82 89 98 45901 4 6 7 8 14 
28 29 40 44 47 52 54 55 57 87 88 98 
46327 30 34 37 39 40 61 64 49707 17 
32 33 34 37 40 43 55 56 63 67 68 78 
93 97 49800 51530 33 34 41 54 61 66 
86 98 51600 51802 4 6 22 36 45 48 
52 77 79 98 52504 10 18 21 32 35 40 41 
45 48 50 60922 30 51 63 68 70 73 75 85 
64004 5 15 19 35 36 44 47 48 51 
55 69 74 76 80 83 95 66410 11 15 
26 32 36 39 46 56 61 68 84 87 88 97 
69301 4 11 13 16 19 22 29 49 70802 48 
9 18 21 25 26 30 32 35 50 51 54 64 71 
78 82 83 86 76209 21 31 42 43 46 50 52 60 
67 71 85 92 76301 4 10 11 13 79501 27 
28 44 52 54 55 65 79 80 87 90 79600 
80704 10 14 39 45 49 83333 37 59 70 72 
73 78 81 89 92 94 86607 12 19 20 21 31 
39 41 53 55 62 68 74 77 86806 8 9 13 18 
22 28 30 48 67 69 71 78 99 91177 78 80 
20 91 92 91202 9 11 13 16 16 29 46 51 
52 54 57 62 65 66 72 89 94 96 91302 78 
16 21 25 29 31 37 38 43 53 94207 15 27. 
Mit Looſen zur 1mſten Klaſſe 70ſter Lotterie 
empfiehlt ſich ergebe ſt 0 
Joſ. Holfchau jun, 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ringe. 


61 
16 
50 
22 
99 
2¹ 
80 
69 


— 


Schoͤnen Duͤfſeldorffer eee 
erhielt in Commiſſion 
> Carl Sepang ö h 
Ohlauer⸗Straße im N 


ne Stelle in einem Fabrikgeſchaͤft. a 
Se Beſitzer eines ſehr bedeutenden ed hene 7 
ſucht/ da er demſelben wegen feiner ub igen Gefchäfte 
nicht die gehoͤrige Aufmerkfamkelt widmen kann, unter 
hoͤchſt vortheilhaften Bedingungen ein tüchtiges Subjekt 
als Geſchaͤftsfuͤhrer, dem er die Leitung des Ganzen 
anvertrauen kann und welcher im Stande iſt, ſich durch 
gute Zeugniſſe zu legitimſren. Auf Nei Aufragen er⸗ 

theilt Naͤheres das 

allgemeine Geschäfts Comptoit von 


C. Weinerts Wwe ch Sohn i in Leipzig. 


Lotterie Gewinne. 
Bei Ziehung öter Klaſſe 69ſter Lotterie trafen wach 
ſtehende Gewinne in meine en als; 


1000 Rthlr. auf Nö. 2803. 
1000 Rthlr. auf No. 66587. 
500 Rthlr. auf No. 10537. 
500 Rthlr. auf No. 20559. 
200 Nthlr. auf No. 5872 17756 64 
- 45497 88624. 
100 Rthlr. auf No. 5190 92 10581 
13659 65 42996 45001 44463 


45483 59920 64738. 76474. 
50 Rihlr. auf No. 2886 2900 3460 5184 87 88 
91 10518 31 36 11401 3 7 8 18 24 


13656 79 16958 64 80 84 17721 40 79 


81 88 19119 21 24 20552 63 21691 


28313 40 52 69 73 84 92 93 29255 73 


78 34096 39566 68 73 83 43003 9 43482 


90 91 99 44461 15 16 42 81 84 92 93. 


46791 99 46812 22 59922 47 64703 13 


22 41 54 60 61 66576 76472 75 82031 — 


33 35 42 88602 4 15 19 27 33 42 91588 
92 98 626 36 38 47 49 53 54 55 57 
99753 60. 
en a: auf No. 2881,84 88 90 91 3455 59 
5176 77.85.99 8841 43 47 86 90 95 99 
10513 14 17 25 83 11409 11 17 22 25 
209 32 35 47 13655 74 76 81 90 94 
16955 56 66 67 68 78 79 82 87 97 98 
17710 18 19 25 38 59 60 63 68 80 82 
86 19107 16 20 29 41 42 44 20551 53 
55 60 61 62 64 79 81 82 89 91 93 97 
221696 25197 28303 6 15 39 49 60 65 
66 70 71 80 85 87 94 95 97 400 29258 
63 64 76 34082 81 94 95 98 39554 55 
57 58 63 64 70 72 81 91 94 96 98 43004 
6 11 43486 44404 18 32 35 50 65 69 
71 83 86 98 99 45486 89 91 46792 93 
97 800 5 19 59906 10 11 16 24 33 35 
37 38 42 64704 15 17 18 24 26 32 33 
42 45 55 63 64 67 70 66579 83 84 85 
93 98 76454 60 63 64 65 67 69 71 78 


Getreide ⸗Preis in Courant. 


2252 


brennerei, Hinterdom Graupengaſſe No. 


84 89 90 91 92 82021 24 26 28 46 

- 83610 11 12 17 20 34 35 37 38 50 

91599 600 8 11 13 23 37:61 99754 55 

62 63-72 73. ni 

Mit Looſen zur erften Klaſſe 70ſter Lotterke empfehle = 

Aug. Leubuſcher, 1 

Bluͤcherplatz No. 8, zum goldnen a genannt, 
Befanntmwmadun 


= Montag den 16ten Juni gebe ich ein Fleiſch⸗ und 


Sr Ausſchieben wozu ergebenft einladet 
Schällmann, auf Huben. 


Sure und ſchnelſe Reifegelegenheit 
den 15ten Juni nach Berlin zu erfiagen drei Linden. 
Reuſcheſtraße. 

‘zu. vermieten 
iſt zu Johaun eine große gut eingert 10 0 e Branntwein⸗ 
Das Nahe 


bei der Wirthin daſelbſt. 
3 u wee met hen. 5 
Vor dem Oderthor M atthiasſtraße No. 16 iſt eine 
freundliche Wohnung, beſtebend in 3 Stuben, 2 Alko, 
ven und lichten Küche nebſt Bodengelaß, zu Sohn 
oder Michaeli zu beziehen. 
Verw. Coffetier Beck. 


Angekommene Fremde. 

In den 3 Bergen: Hr. Graf v. NS von 
Prag; Hr. v Katte, Major, von Gleinig. — Im gold. 
nen Baum: Herr Graf v. Pfeil, Landes: Eſteſter? von 
Johusdorff; Hr. Brauer, ‚Stadtrath, Hr. Eiſenhauer, Su⸗ 
perintendent, beide von Thorn, — In der gold. Gaus: 
Hr. v. Jeforkowski, Hr. v. Drigalski, beide von Baben; Hr 
gr Ss Amtsrath, sm. Heller, Decone:t, beide von Chrzelitz; 

r. Döring, Kaufm., von Waldenburg; Hr. Jeez, Kaufm. 
von Frankfurt a. M. — Im neee an Hr. v. Ho⸗ 
ſchenbahr, Landes⸗ Elteſter/ von Tuͤrpitz; Hr. v 
Genero Major, ven Kiow; Hr. Smieloweky Apotheker, vol 
Oſtrowo; Hr. v. Rzevecki, von Gurka⸗Duch. dna: Schauſpis⸗ 
lerin Faller, von Glogau; Hr. v. Paezensky⸗Tenezin, Ni 
meiſter, von Kreuzburg; Or, Lehmann, Ober⸗Bergratb, vu 
Brieg. — Im gold. Schwerdi: Hr. Lubeck, Kaufm., 
von Berlin; Pr. Srawenyolz, Kaufmann, von Baprenıd..— | 

Im weißen Adler: Herr v. Scheliha, von Labſchuͤtz z. 

r. Stoͤge, Kaufm., von Magdeburg. — Im goldnen 
Zepter: Hr, Fuchs, Doctor Med., von Brieg. — JR; 

goldnen Löwen: Herr v. Hertell, Obriſt, ven Klein 
Deukſchen. — Im blauen Hirſch: r. Gärniex, Mir 
lor, von Goslau; Hr. Müller, Neſtkendaridd, von Poſen. — 
In der goldnen Krone: Hr. Vehſemeyer, Wegebae⸗ 
meiſter, von Schweidnitz; . REN e von 


Wuͤſtewalters dorff. 


(Preuß. Maaß) Breslau, den 12. Juni 1834. 


Hoch ſter: i Mittlet: Niedrig ſter !: 
i Weizen 1 Rthlr. 12 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 8 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 5 Sgr. Pf. 
8 9 2 Rthlr. 3 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. Sgr. 3 Pf. — ⸗Kthlr. 27 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte Athlr. 22 Sgr. 6 Pf. — ⸗AKthlr. 21 Sgr. = Pf. — „ Rthblr. 19 Sgr. 6 Pf. 
3 2 Kthlr. 22 Sgr. 6 Pf. — = Rthlr. 20 Sgr. ⸗ Pf. — „ Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. 


Dieſe a 411 (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Goll 


Be Buben d und iſt auch auf allen Königl. 


oſtämtern zu haben: 


akteer: Rene Di, Kuniſch. 


T reszezynöki, RR 


